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DieAuHchtm dcsZollkoMpromiffcv.
/ ^Die Verständigung der „MehrhÄtsParteien " in der Ge-
treidezoll-rage aus einen Xh indestzoll üoit 6 iUtcrif fiir Weizen,

* Mar- für illoggeri, Hafer und Garste wird bestätigt
Tie „Kreuzztg." bezeichnet die Vorschläge als ein erheb-
l i ches E n t g e g e n ko m men;  nun sei es Sache der Verb.
Regierungen, _auch ihrerseits entgegenzukommen. Indessen

^Märtet das konservative Organ , daß die Regierung schon fetzt
me endgiltige  Erklärung in der Kommission abgeben
werde. Also, die Regierung soll sich Zeit lassen. Man vor-
sangtvonchrnichtdie sofortige Korrektur des„Unannehmbar ",

®*°f ^ u.lo w auf jegliche Veränderung der landwirth-
s Mlichen Miiidestzolle angewendet hat, sondern man erkeiint
m, daß der Wechsel der Anschauung nicht ein schroffer fein

es kommt noch eine taktische Erwägung in Be¬
tracht: Vorläufig steht, wie die „Kreuzztg." selbst zugibt, nur
eine knappe Mehrheit der Zolltarifkommission hinter den An-
tragen Es braucht noch manche Verhandlung hinter den
Koulissen, um die Mehrheit absolut zu sichern. Vorr den Ra-
}™ d)  uickst zuverlässig,, wie sie zu den
•j-, ?!n ^ verhalten . Nur soviel wird-angenommen, daß

Midie ge,ammte Fraktion gegen das Kompromiß stimmt,
nndere rechnen Positiv mit einer Zustimmung von 12 bis 14
foS ?°?,? erfaIen' ^ "Nationalztg ." wendet sich heute be-
Lnmil-.?'charf«egm d« vorgeschlageneErhöhung des Ger-
S & 5Z 5 ^ D °s Centrum wolle den bayer-
WfW .fr 1 ®rf Cri1' bie att öiefcm  ZE ein besonderes
Clfe ÄT ' Hinaussetzungdes Ger¬
ten That vielleicht der am meisten kritische von

Interessenten des Braugewerbs werden

die2 -2 ? nl^ ^ rung besonders auch mit Rücksicht aus
Ikn ,s •” Alleren und kleineren Betriebe unter feinen
durch einwilligen wird . Bereits ba¬
den höheren GÄ/Estrhmt ab. Das bayerische Centrum hält
wenn die^ ^ bnzoll ur die Hauptsache uiid thut nicht mit,
fö$J . Forderung fallt. — In der „Nordd. Allg. Ztg ." ist
«ßerl nid)t§n̂getroffen , das über die Haltung der
konnte Zollkompromiß Aufschluß geben
Eineneue^ ^ n einiger Berechtigung zu sagen ŝein:
kb-En ^ sebung ist unnöthig : Gras Bülow hat ja ge.
die ? arte* 'bte  Oeffentlichkeit wiederum auf
denÄ } » der Regierung. Auslassungen, die in

^agen in häufig offiziösen Zeitungen erschienen

Donnerstag, Sen 29. Februar 1902.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Bsrlagsanstalt
Emil Bommert in Wieödade».

Mit den Mindestzöllen . Eine Hinausschiebung der Entscheid¬
ung würde allerdings in einem den Anträgen günsügen
Sinne , soweit es sich um den Roggen- uird Weizenzoll handelt
angesehen werden. In sonst unterrichteten Kreisen hält man
daran fest, daß der Reichskanzler alsbald das ganze Kompro¬
miß als unannehmbar bezeichnen werde.

XVII. Jahrgang.

y r i ." «gen m „ . w
«tfotS,i!tni!)nUTd̂ 5 i* n' os sei doch noch nicht das letzte Wort

Bülow. Die „Klärung der Situa-
Snq,L ° ? ^ ^ °ngehaven. Eben deswegen, uni

Ungewißheit ein Ende zu machen, würde
AtoS körn, wenn Graf Bülow unmittelbar
cklick aur’ ben  Zollkompromißvorschlag. ®or=
—— ^ bic  uächste Sitzung der Kommission

Deutsch-Afrika im Volkshnmor.
Seit 17o r
' derQew!!t rfn J öt  deutsche Reich Kolonialbesitz, und ob-

wehrmnis-e ?Es >lex an Flächeninhalt das ganze deutsche
jen«rg ™ boh faßt, sind doch Tausende daran vorüber-

Sache, die nicht,von besonderer Bedeutung
Voeti Leben ist. Andere haben die Angelegenheit

irr oetonrfc0*111̂ 611. Seite aufgefaßt und sind Kolonial-
HÄfed-s t -.(H‘ bie  Letzteren haben, wenigstens in der

" Folge b,0f mla ett  Sedezenniums, ,bie Oberhand behalten,
ui^ clfaf, Cr^ "d ^korität ist das koloniale Afrika Gegenstand

ZustandÜT j 8? 01*1' 11' Der von dem unfern abweichende
^eit der © ^ ersuche der Europäer, diesen zu heben, die Be¬

such die °?'EN, die Afrikareisenden, und nicht zum min-
-üi°r vi-s» ""siche Kolouialschwärmerei, das alles bot dem

Ä de/ Angriffspunkte.
^ianeT »m&!Stelten  Kolonialschwärmern gehörte die Jugend,
"tacfienĥ ^n dem Interesse der Somalineger wstchen urld
' Seanderi^ ^ ^ " bunten Titelbilder auf den Jugend-
°ufdie?^ E L?krwtische Nachwuchs Deutschlands ant-
!̂ r willst Du werden?" nicht mehr „Kon-
nupt'linw- ^ nkutscher", sondern„Afrikareisender" oder gar
Baffen ps Kühler verhielten sich schon die Schüler der
Stellen» ; ^ Nicht verwinden konnten, daß nunmehr ,,die
^ ber Len»? Afrikas auf den Landkarten ansge-

*i*„ .ll dadurch vermehrt werden sollte. Die Jüng-

Wicöbadc » den , 9 Februar 1902.

In der Stunde der Entscheidung.
. streute Mittwoch beräth die Zolltarif -Kommission dos

Reichstages über die G e t r e i d e - M i n d e st z ö l I e.
Don Entschluß dor Regierung dürfte Graf Bülow  zrir

Keilnrniy der Kommission bringen, in dem Sinne , daß die
-oerbundsten Regierunaen unverändert den Standpunkt ein-
nehmen daß die Mindeftzölle die Grenze der Zugeständnisse
an die Landwirthschaft bilden. Man darf gespaniit sein!

/iraf Schwerin-Löwitz machte bei der ersten Lesung des
Z°?1"^ entwurfs die Zustimmung der Konservativen, aus-
drucklich von der Annahme der zu stellenden Abänderunas-
aiitrage abhängig. Mithin würde zu erwarten sein, daß die
Konservative,r den Verzicht auf weitere Bsttivirkimg an den
^arifarbeiten ansspreche,Das  tväre gleichbedeutendmit
Schmorn des Entwurfes . Da -iu sollte alsbald das Pleiium
dos Reichstags über die Mindeftzölle entscheiden, damit die
zwecklosen Berathungen nicht ued, verlängert werden Jn-
dosseu ist schwer anzunehmen, daß die Konservativen die
Dinge bis aus die Spitze treiben. Die Verwerfung des Zoll-
lansentwurss würde nicht nur die Regierung iir Harnisch
bringen, sondern an der nmßgebendsten Stelle zumal in
Erinnerung an das Schicksal der Preußischen Kanalvorlage,
eine Stimmung Hervorrufen, die zu ähnlichen, noch verschärf-
tm Beweisen dor Ungnade führen würde, wie anläßlich der
Dppoption gegen die Handelsverträge unter Caprivi Bei
der Galatafel ,n Königsberg am 6. September 1894 rmrrden
m * hel ^ ^benen die Grasen Mirbach. Kaiiitz,
Mmckows rom gestrichen Der Kaiser sagte in seinem Trink-
S d)  Provinz Ostpreußen : „Eine Opposition preu-
ßpcher Adeliger gegen ihren König ist ein Unding."
^ .. Solche  Vorgänge können sich wiederholen; die groß-
mnthigen Akte der Zurncknahme von Maßregelungen gegen

Rd
iehri bis^^ vaourch vermehrt werden jollte. Die Jüng-

^Jtenh„ ,,7, kunfzehn Jahren dagegen, dieselben, welche um
. ten  fiir eLl1* mtt Begier auf afrikanische Lektüre warfen,

s itolonien und spielten mit Vorliebe „Flaggen-

. Flllggxr’l’l ' k>aß man in einem schwarzen Lande nur die
Z*  Scher,- .bürfe' um es zu annektiren, forderte den

»- °i?tenn k°e heraus. Gelegentlich der Erwerbung Helgo-
s'ch dadur̂ ü die Insel weit billiger bekommen kön-
»Äm rjJ’ °uß ein Afrikareisender dort die deutsche Flag.

"" man vor, die Helgoländer schwarz anzustrei-

^Affen" '̂ û em engen̂ Helgoland zu transportiren, um dort
.,2n  Berlin bemächtigte sich besonders die „Kunst" des asrika-

Gruvv™®! fäT^rs bC« Panoptiken zeugen noch heute afrikanische(iruppen-Wachsbrlder von der dcnnakiaen Mode Das ftVTttTYrf

Angra.Pequena tn Schwung. Stanley und Wißmann waren die
Helden des Tages. Des Ersteren Werk „Im dunkelsten Afrika"
wurde viel zitiert. An,einer Stelle erzählt Stanley, Emin Pascha
habe im Urwalde Affen mit angezündeten Fackeln gesehen̂ KeinML-SÄL .- -« - - -*»«*5*« Ä
Ä “ ™ 0e ?f Ükr  Ständen die, welche von der Werth-
losigkeit der Kolonien uberzeugt waren. Dieser Ueberzeuauna aab

bahnte , Melgcsungene Couplet Ausdruck, in^ wllchem
Afrika als ein DeportationŝOrt für alles in der Heimath Miß-

wurde. Angra-Peguena stellte man als Streu¬
sandbüchse des deutschen Reichs - als Pendant zur Mark Bran-
dcnburg, der „Streusandbüchse des heiligen römischen Reicks" —
ein Vergleich allerdings, der für die Zukunft Angra-Peguenas das

verheißt. Nothleckenden Landwirthen erzählt man, daß in den
Kolonien für einige Perlenschnüre ein paar Flaschen Rum leicht
ein schuldenfreies Rittergut zu erwerben sei, auf welchem die Nil-
pferdzuchterei und die Kokosmilchereibetrieben werden könne
. Klima, Pflanzen- und Thierwelt des „neuen Deutschland" sind

eigenartig genug, um den humoristischen Vergleich herauszufinden
w l e"sea0iei i0ffe\ ®‘°ff  bi -tet den Spöttern der Kulturzustand
des Landes. Da gicbt es z. B. noch komischere„Könige" als sie
u, unseren̂Operetten vorgeführt werden. Wer einen Cylinderhut

g"en vrack besitzt, ist dort König, sagte n,an. Jedoch erfuhr
diese Ansicht eine Korrektur durch eine Mittheilung der Zeitungen
ui England gäbe es eine Fabrik, »velche Kronen für afrikanische Kö-
ME.SU allen Preisen liefere. Der in Kamerun unterrichtende Lehrer
Christaller äußerte Komg" Bell sei nur ei» betrügerischer %ä£
Icr und die '-königlichen Prinzen' seien verwahrloste Rangen

Die Nachrichten von dem Bestehen der Sklaverei in Afrika er-
regten überall Entrüstung, ihre Abschaffung war mit Schwierig-

die Lmidrütho, die gegen die Kanalprosekte gestimmt hätten,
wiederholen sich zweifellos nicht. Die Konservativen stehen
vor einer der wichtigsten un.d folgenschwersten Entscheidun¬
gen. Gras Bülow wird mit gutem Recht sagen dürfen, daß
er es an eindringlichen Warnungen , den Bogen nicht zu
uberspannen, nicht hat fehlen lassen. Das Gleiche gilt von
dem preußischen Landwirthschastsminister Herrn von Pod-
bielski. Er ist, wie in parlämentarischen Kreisen erzählt wird,
oftnials privatim von den Mitgliedern der Rechten befragt
worden, ob nicht do-ch die Verbündeten Regierungen „die Klei¬
nigkeit znlegeii würden ", worauf Herr von Podbielski niimer
wieder aus voller Ueberzeugung mit Nein geaiitwortet habe.

„BoUdampf voraus!"
^ Nach den gestern getroffenen Bestimmungen fährt Priiiz

Heinrich m Newyork ans dem „Kronprinz Wilhelm" direkt
ein, nicht aus der „.Hohenzollern".

. drinz Heinrich h-at . wie gestern bemerkt, auf dem „Krön-
prmz Wilhelm . nicht die Staate fab ine bezogien, sondern sich
beim Kapitän einquartiert , wo es ungleich freundlicher ist und
der Heraustretende mit dem- Auge sofort den Horizoirt be-herrscht.
. . An Bord des Schiffes befindet sich ein Apparat für
drahtlose / elegraphie nach dem System Marconi. Derselbe
hat die Ausgabe, die Verbindung des aus hoher See befind¬
lichen Schiffes mit dem Lande nach beiden Seiten möglichst
lange aufrecht zu erhalten . Nach gestern eingetrosfmen Nach-
richten wurden Telegramme zuletzt an Bord des „Kronprinz
Wilhelm auf eine Entfernung von 140 Meile,i (224 Kilo¬
meter) befördert und in Lizzard, dem äußersten Punkte Eng¬
lands wo sich eine Marconi -Station befindet, ausgenom¬
men. Es wurden 103 Worte telegraphiert . Man kann ge¬
spannt sein, ob diese Entfernung , welche beinahe der Ent¬
fernung Berlm -Hamburg gleichkommt und einen Rekord
«ns dem Gebiete der drahtlosen Telegraphie darstellen dürste
noch nbertroffen werden wird . '

Die Arbeiter-Unruhen.
stn» ^reicr  südeuropäischer Staaten sehen
sich gleichzeitig Arbeiterbewegungen bedenklicher Art gegen-L Barcelona ist«»Zn,aJS.
Trofeett" nbesckwstigter oder ausständiger Arbester mit der be¬
waffneten Macht gekommen. Die österreichisch-ungarische
Regierung durfte der Unruhen am ehesten Herr werden, da
d.e Erkenntniß daß anarchistische Elemente die Hand im
Spiele haben, bei der Triester Bevölkerung die Sympathie
für die Bewegung beeinträchtigt hat . Ernster kann sich die
Sachlage in ^ talreu gestalten ; der Arbeitsminister reichte be-
m'b etn- und es wird am Ende Alles aus die
Geschicklichkeit des Ministers des Innern Giolitti ankommen.
Wenn er, wie vor einigen Jahren General Pelloux, seine Zu-
v Ud£ 3*r ömr lehren nimmt , dann ist mit Sicherheit auf
oen Ausbruch von Straßenkämpfen zu rechnen. Hoffnungs-
los aber sind die Aufstände in Spanien . Die Verbänonna des

keiten aller Ä̂ erk̂ pst VnV iŝ s noch hcutcs Jolgendc' Jnscrwe
aus „ostafrikanischen Zeitungen" wurden kolportiert:
^ ^ »Emjunger Schwarzer, bisher Sklave, soeben befreit, wünscht

LfrirT * ^ m°senden, hübschen, jungen Dame zu wer¬
den. Konfession und Hautfarbe gleichgültig"

b' jrcll Mo» sc. bc

sÄl * ?S“ eSt 8“ “' “e6”Knt »°»
& .i ^ '̂stbu machte sich der allgemeine Humor aber mit dem
afstw lls stMeben? u? "' zweifellose Existenz für Mittel-afrna als fest,tehend angenommen wurde. Dieses an und kür M
griyelige Thema hat durch den beständigen Spott alles Abschrecken-

Inders" w"'de? w* "'Asterhaften Zeichnungen Ober-iraoew in den »Fliegenden hingewiesen werden, welche dies (fr.
trem menschlicher Verirrung von der lustigen Seite anffaßten Da
bemerkt°m Kannibale zum anderen, es stehe noch etwas kalle?
M.ffwnar m der Ofenröhre", und ein weiter versichert einem
Landsmann der bei ihm „Visite macht", er habe seinen Onkel wM
gekannt er sei ein recht schmackhafter alter .Herr gewesen Ein drll
7 ' °uf dem Sterbebette aufgefvrdert, seinen Feinden zu vergeben

versichert, er habe keine Femde, er habe sie alle aufgeaesscn Eine
Einzige habe ich wirklich und wahrhaft geliebt", seufzt ein Sckwar-
Sköt' nnvverzehren ." Vier Kannibalen stielen
knessen  sie den Strohmann au Leb"
hast beklagt wird das Fehlen eines „Menschen-Kochbuches" Knm

uß -me schreckliche Tragödie: Ein Bräutigam b?stch't se?m
e - ■l nM ri 4 ? ê abe  ein, als die schwarzen Beine des Nebenbub-
' if Schornstein verschwinden. Der Eifersüchtige schlägt mit

2 'chE Lachen die Klappe zu, der Nebenbuhler wird im Rauch-
o,s!mw,"  SÄ .r .Sw” 1'"’““ ' ,basM °''d " »<« ”*.

„Furstcnwaldner Anzeigeblatt" (1896 Nr. 891 ist L leien- '
cheL bA ? ubil°nnis.Ansstellung in Berlin hat einen Ler 'L
je den Anfang genommen Bisher waren täglich 1b 000 Personen
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Belagerungszustandes scheint das einzige Hilfsmittel zu }ein,
dessen sich die Regierung gegenüber der sozialen Roth er¬
innert . DieBewohner , namentlich Barcelonas , haben sich ;e»
doch cm diesen Zustand nachgerade so gewöhnt , daß sie auch
die durch ihn proklamirte Herrschaft des Schreckens nicht mehr
fürchten , und den Kamps mit dem Militär cmfnehmen . _Es
sind nur noch wenige Säulen , auf die sich das spanische
Staatsgebäude stützt.

Die Unruhen in Trieft.
Triest , 18. Febr . Die Polizei soll, wie gerüchtweise verlautet,

alle Beweise in Händen haben, daß sich in Alexandrien ein großer
anarchistischer Herd  befindet , welcher bei den Vorgängen m
Triest seine Hand im Spiele hat. .

Wien, 18. Febr . In der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses suchte Herr v. Körber die Genehmigung zur Verhängung
des Ausnahmezustandes  in Triest nach. In seiner Begrün-
düng machte der Ministerpräsident nicht die streikenden Arbeiter,
sondern diejenigen Elemente verantwortlich , welche von der absolu-
ten Gesetzlosigkeit Vortheile erwarteten . Das Haus trat sofort in
die erste Lesung ein. Sodann gelangte der Dringlichkeitsantrag des
Abg. Ellenbogen und Genossen zur Verhandlung . In diesem wird
die Regierung aufgefordert, den Ausnahmezustand und das Stand¬
recht in Triest aufzuheben und den Statthalter in Triest sofort vom
Amte zu suspendiren.

Die Unruhen in Barcelona.
Wie vorcmsgesaat wurde , greift die A u s st a n d s be¬

weg u n g in Barcelona auf die benachbarten Fabrikorte
über.

In Tarassa wurde eine Versammlung auf emem öffent¬
lichen Platze abgehalten , in welcher der Generalstreik
beschlossen wurde , ebenso in Sabadell , wo schwere Ausschreit¬
ungen vorkamen . In Barcelona selbst ist die Lage unver¬
ändert . Die Stadt ist militärisch besetzt und im Centrum
ziemlich ruhig . Von den Außen -Vierteln kommen jedoch be¬
unruhigende Meldungen . Die Kaufläden , Theater und Cafes
sind geschlossen. Der Verkehr stockt allgemein.

Bei den Zusammenstößen am Nachmittag des 17. d. Mts.
hatten die Aufständischen 7, die Soldaten 3 Tobte . Die Zahl
der auf beiden Seiten verwundeten Personen ist zusam¬
men 65.

Mik; Stone befreit.
Wien, 18. Febr . Ein Telegramm der Neuen Freien Presse aus

Constcmtinopel meldet daß der Dragoman der amerikanischen Ge¬
sandtschaft, nachdem er das Lösegeld  gezahlt und Miß Stone
übernommen hatte , nach Constantinopel zurückgekehrtsei. Miß
Stone befindet sich auf der Rückkehr nach ihrem früheren Wirkungs¬
kreis in Bulgarien . — Wie verlautet ist der Pastor Zilka  unter
dem Verdachte, an der Entführung der Miß Stone mitgewirkt zu
haben, verhaft et  worden.

Der Krieg in Südafrika.
Kroonstadt, 17. Febr . Das Gesammtergebniß der vereinig-

ten  Operationen der englischen Truppen bei dem letzten großen
Kesseltreiben  ist folgendes: 300 Buren wurden gefangen ge¬
nommen, 25 verwundet, und 15 getödtet. Unter den Gefangenen be¬
findet sich der Kommandant B esters , der inzwischen in Heilbron-
road seinen Wunden erlegen ist.

Derrtschland.
Düsseldorf, 18. Febr . Der Kaiser  hat , den Besuch der Düffel-

dorfer Ausstellung  für den Monat Juni angekündigt.

Ausland.
Paris , 18. Febr . Das Duell  zwischen Cavaignac und

Renault  hat heute Vormittag stattgefunden, ohne daß einer der
beiden Gegner verletzt wurde. _

Deutscher Reichstag.
(146 . Sitzung vom 18. Februar , 1 Uhr .)

Das Abstben des verstorbenen Abgeordneten von Hammer-
stein (Welfe ) wird vom Hause in der üblichen Weise geehrt.

Die
Berathung - es Militär -Etats

wird fortgesetzt.
Abg. F a l t i n (Centr .) führt Beschwerde darüber , daß

im August 1901 ein Gerichtsschreiber wegen dieser seiner
Stellung gar nicht erst zur Wahl zum Reserveoffizier zugelas¬
sen worden sei.
General von Einem  entgegnet , eine grundsätzliche Aus-

in der Ausstellung anwesend und aßen über 1000 Gäste dort pro
Tag zu Mittag ."

Die Versuche, Afrika zu zivilisiren, wurden auch nicht immer
ernst genommen. Die männlichen „Zivilisirten " sind äußerlich mit
Cylinder, Badehose, und wenn es hoch kommt, mit einem Frack be-
kleidet, die weiblichen mit Nasenring, Krinoline oder Tournüre.
Der erfte Sport macht sich in Gestalt eines Wettrennens auf Gi¬
raffen bemerkbar, das erste aufgeführte Theaterstück wird mittelst
der „Unfriedenspfeifen" abgelehnt. Eine „Segnung " der Kultur eig¬
nen sich die Neger rasch an, sie — trinken Schnaps . Epochemachend
ist bei den Ostafrikanern die Eröffnung der ersten Eisenbahn. Die
Billets hängen die schwarzen Passagiere bei der dnrchlochten Stelle
an der Nase auf , in der Gepäckexpeditionwerden mit Zettel bekleb¬
te Löwen, Klapperschlangen und dergl. aufgegeben. Die Waggons
stellen sich in Gestalt von Bambushutten dar. Das Pfeifen der Lo¬
komotive wird irrthümlich für das Kriegsgeheul eines fremden
Stammes gehalten, und der Zug langt mit einer halben Stunde
Verspätung an , weil der Zugführer den Heizer aufgefreffen hat.

Der erste Schullehrer kommt nach Kamerun. Er läßt dort Goe¬
thes „Erlkönig" deklamieren und die Schüler wundern sich, daß das
Gedicht keinen Schluß hat. Wer aß denn den todten Knaben auf?

Endlich sind auch die Afrikareisenden vom Witz nicht verschont
worden. Einer derselben theilt mit, was er alles aufgewendet habe,
um einundzwanzig Verträge mit ebensovielen Häuptlingen und
Sultanen zu Stande zu bringen : „Zwei Liter Blut aus der Ader
gelassen (der Blutsbrüderschaft wegen), siebzehn Sultans -Tanten
und Schwiegermüttern den Hof gemacht, meine beiden Ohrläppchen
und die Nasenspitze zu einem Ragout hergcgeben." — Ein Reisender
klagte, es sei jetzt so schwer, auch das kleinste Dorf zu entdecken,
Während früher verhältnißmäßig leichter ein ganzer Welttheil ent¬
deckt worden sei. — „Damals war auch alles billiger", wurde ihm
geantwortet.

Daß heute der Humor sich mit den Kolonien in weit geringerem
Grade beschäftigt als früher , ist vielleicht ein Zeichen, daß jetzt das
ernste Bestreben die Oberhand gewinnt, unsere Kolonien als ein
Stück Deutschland anzusehen und demgemäß zu behandeln.

schlietzung von Gerichtss chreibern  von der Wahl znm
Reserveoffizier  finde nicht statt . Wenn .in dem betref¬
fenden Falle der B^ irkskommandeur eine dem widersprechen-
de Aeußerung geth!an habe , so liege eine Ursache derselben vor.

Abg . R ö s i cke - Kaiserslautern (B . d. L.) regt an , die
P f e r d e m u st e r u n g e n stets auf für Landwirthe geeig¬
netere Termine zu legen rind sie nicht zu sehr zu konzentrircn.
Weiter beschwert sich Redner darüber , daß die P r o v i a nt»
ämt er den Produzenten für ihren Roggen etc. zu wenig bie¬
ten . Der Fiskus als der Stärkere müsse dem Lcmdwirth ent-
gegenkommen . Dringend nothwendig sei eine Statistik über
die Brauchbarkeit der Rekruten in Stadt und Land.

Generalleutnant von Heerin gen  erklärt bezüglich
der Proviantämter , die Ankäufe aus erster Hand würden mit
allen : Eifer fortgesetzt , aber ganz könne Natürlich der fiskalische
Gesichtspunkt nicht außer Acht gelassen werden . ^

Generalmajor von Einem  erklärt , eine Statistik , wie
der Abgeordnete Rösicke sie wünsche, werde im nächsten Jahre
erscheinen.

Abg . Gras Oriola (natl .) hält eine bessere Ver-
theilung derManöver  für geboten , damit nicht ein¬
zelne Gemeinden , welche zu häufig in Mitleidenschaft gezogen
würden , unverhältnißmäßig stark dadurch belastet würden.
Redner tritt dann noch lebhaft den gestrigen Angriffen des Ab-
geordneten Chrzanowski aus die Militärbehörden in der Pro¬
vinz Posen entgegen und ebenso den Schilderungen desselben
Abgeordneten über die Wreschener Vorgänge . Des Weiteren
wendet sich Redner gegen die Abgeordneten Bebel und Kuriert.
Herr Bebel habe mit dem fincmzielstnZusammenbruch gedroht.
Aber gegen den Zusammenbruch , den ein unglücklicher Krieg
bringen würde , komme doch gewiß nichts auf . Warum ver¬
weigere denn Herr Bebel für das Heer jede bessere Ausrüstung
und alle sonstigen Fortschritte ? Vor dem Zusammenbruch
könne man sich aber nur erwehren , wenn das deutsche Heer in
den guten , alten Bahnen erhalten werde . Auch der Offiziers¬
stand pnd der Bauernstand müßten erhalten bleiben.

Abg . Bebel (Soz .) polemisirt gegen die Ausführungen
des Vorredners und geht dann nochmals auf die A f f a i r e
des Hauptmanns L u t h m e r ein , ebenso auf die Soldaten-
Mißhandlungen . Ein großes Uebel seien die ewigen Umän¬
derungen von Einrichtungen in der Armee , d:e unablässigen
Neuerungen . Seine , Redners , Freunde würden nicht aus¬
hören , Uebelstände zu beleuchten . Wozu sei denn auch sonst
der Parlamentarismus da?

Abg . S t r omb eck (Centr .) berbreitst sich über die Fra-
ge der Anlegung eines Truppen -Uebungsplatzes aus dem
Eichsselde.

Generalleutnant von Heeringen  legt die Gründe
dar , weshalb ein Gelände auf den: Eichsfelde nicht getx>ä£)It
werden könne.

Generalmajor vonEndres  erklärt auf eine Bemerkung
Bebels wegen Austausches preußischer und bayerischer
U n t e r o f f i z i e r e, im bayerischen Heere sei Grundsatz , der
Unteroffizier solle immer möglichst aus derselben Gegend s"'N,
wie die Mannschaften , weil er sich dann auf deren Behandlung
besser versteht . Nur in Nothfällen , wenn es an Mannschaften
aus derselben Gegend fehle, werde davon abgewichen.

Abg . Chrzanowska (Pole ) erklärt die Bestrafung
eines Reservisten für ungerechtfertigt , der in seinem Paß ein
Muttergottesbild mit dem polnischen Adler eingeklcbt habe.

Abg . Le n z m a n n (freis . Dolksp .) weist darauf hin , wie
segensreich die neue Militär - Strasprozetz - Ord-
n u n g schon gewirkt habe . Schon das Prinzip der Oefsentt
lichkeit habe Gutes geschaffen . Er erinnert da an den Fall der
Unteroffiziere Marten und Hickel und da wolle er feststellen,
welche Verstöße bei diesem Prozeß gegen diese Beiden vorge¬
kommen seien, so vor Allem die Jnhaftbchaltung Hickels nach
der Freisprechung desselben . Eine andere Ungesetzlichkeit sei
die Nichtachtung der Vorschriften über die niemals ad hoc vor¬
zunehmende Besetzung des Gerichtshofes . Nach eingehender
Darlegung dieser widergesetzlich Passirten Thatsachen übt Red¬
ner noch Kritik an dem Institut des Gerichtsherrn.

Abg . Bassermann (natl .) erklärt , daß ihm das Jn-
ststut des Gerichts Herrn  von jeher antipathisch gewesen
sei. Zur Annahme sei dasselbe nur gelaugt , weil andernfalls
das ganze Gesetz, die ganze Revision der Militärstrafprozeß-
Ordnung gescheitert wäre . Auf den Prozeß in Gum¬
binnen  wolle er nicht mehr eingehen . Er sei überzeugt , daß
in der Presse andere Auffassungen laut geworden seien . Red¬
ner äußert schließlich die Erwartung , es werde vom Bundes-
rathstische aus die Erklärung abgegeben werden , ob und wel¬
che neue Thatsachen Vorgelegen hätten , auf welche sich die In-
haftbehaltung des Hickel gestützt haben.

Geheimer Kriegsrath Dr . Romen  bezeichnet das I n -
st i t u t d e s G e r i cht s h e r r n als nothwendig . Unrichtig
sei, daß H i cke l in Hast behalten sei. Hickel sei vielmehr nur
von Neuem vorläufig festgenommen worden (Stürmische
Heiterkeit .) und zwar , weil ein neuer Verdacht und eine neue
Matsache Vorgelegen haben . Zugegeben sei, daß der neue
Haftbefehl formell nicht ga :^ korrekt gehalten war . (Rufe:
Aha !) Neu sei die Thatsache gewesen, daß sich herausstellte,
daß über den Aufenthalt Hickels bei der Mutter des Marten
falsche Zeitangabe gemacht wurde . Statt 20 Minuten hatte
der Aufenthalt nur 2 Minuten gedauert . Auch an neuen Be¬
weismitteln habe es nicht gefehlt und wenn auch der neu«
Haftbefehl formell inkorrekt gewesen , so enthalte dieses Ver¬
sehen doch keine materiell « Gesetz-Verletzung . Eine Gesetzwid-
rigkeit des Gerichtsherrn liege also nicht vor . Redner weist
dann noch daraus hin , daß das Reichs-Militärgericht der Revi-
sion nur deswegen stattgegeben habe , weil eine Augenschein¬
nahme unterblieben sei ohne zulässige Begründung.

Morgen Fortsetzung der Berathung.
Schluß 7 Uhr.

Berlin , 18. Febr . Die Budgetcommission  des Reichs¬
tages beschäftigte sich heute mit dem Etat für die Ostafrika -Ex-
p ed i t i on. Es handelte sich zunächst um die Ausgaben aus Anlaß
der Expedition 25,850,000 M . für die Verwaltung des Reichsheeres
und eine Million für die Verwaltung der Marine . Es erhob sich
eine längere Generaldebatte über die Frage , ob nicht durch Redu-
cirung des Truppen -Contingents die Ausgaben vermindert werden
könnten. Abg. Bachem beantragte eine Resolution, den Reichs¬
kanzler zu ersuchen, die ostasiatische Besatzungs-Brigade anfzulösen
oder hier Verminderung herbeizuführen, sobald die politischen Ver-
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hältnisse in China dies gestatten. Die Abgg. Richter und Singer er.
klären, daß ihnen diese Resolution nicht genüge und der Abg. Rich.
ter nimmt eine früher vom Abg. Bachem gestellte Resolution wieder
auf, welche den Reichskanzler ersucht, baldthunlichst eme Vermst.
dernng der Besätzuungsbrigade  herberznfuhren . ZurM.
stimmung kam es noch nicht. Die Weiterberathung findet morgen
statt.

Abgeordnetenhaus.
Im Abgordnetenhause wurde gestern die Berathung des

Justiz - Gesetzes  fortgescht und der Titel „Mimster-
gehalt " genehmigt , ebenso eine Reihe weiterer Titel ohne
wesentliche Debatte . Beim Kapitel Oberlandesgerrcht vertagt«
sich das Haus auf Donnerstag . Tagesordnung : Weiterberath-
ung des Justiz -Etats und Vorlage betrefftnd die Bergwerke.

In der Debatte beschwerte sich Abg. G a m p (freikons),
daß nach der Strafprozeß -Ordnung der Richter nicht in der
Lage sei, zu bestimmen , daß ein Mitglied der wiffenschast-
licken Deputation für das Medizinalwesen zu Berlin belegin
würde zur Vertretung und Ergänzung eines Gutachtens. I

Eine bestimmte Antwort vom Regierungstische erfolgte
nicht.

Abg . Hirsch (freis . Bolksp .) tadelte die Herabsetzung
de« Fideikommissionsstempels , kommt dann auf Fälle zu-
rück, wonach Arbeiter aus Paragraph 153 St .-G .-B. besttast
wurden , weil sie nicht organisirte Arbeiter zum Beitritte zur
Organisation gezwungen hatten.

Minister Schoenstedt erklärte , daß ihm dre Fälle pti
Theist unbekannt seien. J

Abg . v. Czarlinski (Pole ) berührte die angeblich
verschiedenartige Bestrafung polnischer und deutscher Redak¬
teure wegen desselben Vergehens.

Letzteres beztveifelt Abg . Kirsch (Centrum ) der noch¬
mals auf den Fall Cuny  kommt und ganz entschieden be¬
stritt . daß die studentischen Mensuren  erzieherischen Werth
hätten . , „

Schließlich brachst Oeser (Bolksp .) den bekannten
Frankfurter Fall zur Sprache , in dem ein junger Kaufmann
66 Stunden ohne Nahrung in einer Zelle zubringen mußte.
Minister Schoenstedt bemerkte u . A., der junge Mann hätte
sich viel mehr bemerkbar machen können.

Geh -Nath Piersou *

fall  erlegen ist. -
Heute bringen wir das Bild  des Entschlafen^ ^
Zu den: Hinscheiden des Geheimen Regierung ,

Pierson wird noch mitgetherlt , daß Graf Hochberg gw
dem Eingang der Trauerkunde an das Sterbebett
treuen Mitarbeiters eilte . Inzwischen sind zahlre:^ ^
leidskundgebungM eingegangen und viele
Trauerbesuche empfangen worden . ar

Pierson ist vom tragisches Geschick in einem AM ^
abberufen worden , in welchein die Verhältnisse ,
wohl hervorgerufen durch äußere Umstände , ^ £
Stagnation eingetreten — sich wieder so zu
gannen , wie es seinem Wunsche entsprach !.

Aus aller Welt.
Nachspiel znm Militärbefreimigspr "̂

Köln, 18. Febr . Wie die „Köln. Ztg ." aus ®lj>*rT iin
fährt , hatte wegen des vom Ersten Staatsanwalt im
ten Müitärbefreiungsprozeß über den Oberstabsarzt - . *
gefällten ungünstigen Urtheils Letzterer beabsichtigt
Staatsanwalt eine Herausforderung zum Zwetk  ^
heu zu lassen. Daraufhin sei bei dem Kartellträger
Brief Johnens eingegangen, in dem dieser die
principiell ablehnt und gleichzeitig bedauert , v:
gethan zu haben, da er die Möglichkeit zugeben mutz,
dacht, für den es an ausreichendem Beweise nach dem•
den Unheil Schimmels fehlt, von Anfang an unbegr»
sei. ,

/ Eine sensationelle Erfindung -riet
Hamburg , 18. Fbr . Der hiesige Chemiker Dr . Kat

eirt Fluidum  erfunden , welches, gewönlichem J! jejt eI- r,
eine von Petroleum  nicht zu unterscheidende Fpv lvt deK^
Dasselbe kann sowohl zur Beleuchtung, als auch zu
wendet werden. In einer gewöhnlichen Lampe rin \ -
Docht gebrannt , erzielt es eine außerordentlich WtfibiJ®
der doppelten Stärke einer Petroleumslamme. Da ""
nicht explosiv. "Es hat sich in London eine Gesellschal I

iß

nicht explosiv. "Es hat sich
tzung dieser Erfindung gebildet.

Augsburg , 18. Febr . Wie die Augsburger Aden J j
ist der Räuber Kueissel nicht begnadigt
Hinrichtung wird in den nächsten Tagen erfolgen.

ming
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Aus der Umgegend.
k. Biebrich, 18. Februar. Am 21. findet im Rathhaussaal eine

Sitzung der größeren ev. Gemeindevertretung  statt . Die
Tagesordnung umfaßt Aufnahme einer Anleihe für den Kirchenneu-
bau und Bericht über die Verhandlungen mit der Eisenbahndirek¬
tion Frankfurt. Zwecks Verbreiterung der Adelhaidstraße tritt die
Krchengenieindc von dem Kirch-Bauplatze einen Streifen von 2 m.
an die politische Gemeinde ab, wofür letztere die Errichtung der Um¬
fassungsmauer auf der westlichen Seite übernimmt; auf der östlichen
Seite erhält die Kirchengemeinde seitens der Eisenbahnbehörde einen
8m. breiten Streifen zum Preise von 12 A.  pro qm., elftere muß
aber, da ein Brunnen in das Bauterrain fällt, die Wasserleitung in
das Stationsgebäude einführen lassen. Hoffentlicht führen die Ver¬
handlungen zu einem günstigen Resultate, da dann ein Schritt wei¬
ter gethan ist in der Angelegenheitder Verlegung des Taunusbahn-
bofes- Herr Vicefeldwebel Richter  vom Jnf.-Rgt. 80 wurde bei
dem Magistrat als Assistent informatorisch beschäftigt. — Durch
einen glücklichen Zufall wurde ein fremder Aut omobi l i st vor
einem schweren Unfall behütet. Derselbe fuhr mit seinem Fahrzeug
die Rathhausstraße herunter, konnte aber in der Rheinstraße an¬
gekommen, das Fahrzeug nicht in letztere lenken, spndern fuhr direkt
dem Rhein zu. Nur dem Umstande, daß eine Anzahl Fässer am Ufer
lagerten, gegen welche er heftig anfuhr, ist es zu danken, daß er mit
seinem Automobil nicht in den Strom gerieth.

c. Sonnenberg, 18. Februar. Samstag Abend feiert der hiesige
Männergesangverein„Concordia" im Saalbau „Frank" sein 27.
Stiftungsfest. Zu diesem Zweck hat der genannte Verein eine Abend-
imterhaltung mit Tanz arrangirt. Die Mitglieder, welche dem Ver¬
ein 25 Jahre angehören, werden durch Ueberreichung von Diplo¬
men geehrt.

*«onncnberg, 18. Februar. Sonntag Abend gegen9 Uhr kam
es in der Nähe der Dietenmühlc zwischen mehreren Burschen zu
einer Reiberei, welche in einer regelrechten Prügelei  endigte.
Zwar wurde zum Glück das Messer nicht gezogen, aber einige feste
Banmäste sorgten für blutige Köpfe. Endlich gelang es der holden
Weiblichkeit, um derenthalben der Streit entbrannt war, einen vor¬
läufigen Frieden wieder herzustellen. Wir glauben jedoch nicht, daß
derselbe bis zur Stadt anhielt. —Wir haben in Sonnenberg eigent¬
lich bisher über die „Elektrische"  noch nicht klagen können, lin¬
iere geäußerten Wünsche wurden fast ausnahmslos durch Erfüllung
deqelben erledigt, das Personal ist ebenso zuvorkommend gegen das
Publikum, wie nachsichtig gegen die unvermeidlichen Wäschekörbe, so
°!>8 sich eigentlich so ein gewisses freundschaftlichesVerhältnis; aus-
geoildet bat zwischen unseren Einwohnern und den Beamten. Das-
, äußerte sichz. B. sogar darin, daß einem hiesigen Einwohner

Mgentlich seiner Silberhochzeit, die er kürzlich feierte, von den
Aeamten der Strecke Sonnenberg-Wiesbaden ein Silberkranz mit
Widmung überreicht wurde. Leider scheinen diese idyllischen Zu-
La®eŝtort zu werden, denn wie verlautet, will die Direktion den
«trag für Abonnementskarten  vom 1. April an wesentlich

ü- eit\ toaS  Eon jetzt lebhaften Unwillen erregt. Hoffen wir,
tz die geplante Petition das Hinaufschrauben des Preises verhin-

„ 1 v„ t me 'ften Landwirt he  haben den geeigneten Zeit-
mnil wehrgenommen und mit dem Ausputzen der Obstbäume

gönnen. Wer dasselbe noch nicht besorgt hat, möge sich hierdurch
Î -nnn-rn lassen; der Baum wird die geringe Mühe reichlich

1b. Febr. Der Sängerchor  des Krieger- uni
ien brachte gestern Abend dem neugewählten Präsiden
Dank sfV ” e ? ? ch ' e'" Ständchen. Herr Heymach lud all
iiü di- Sangerschaar zu einem Glase Bier ein. — Die Neuwah
det»iv. aUf" 1Ei°°^ctl  sechs Mitglieder der Gemeindevertretung sin
^v °rausstchtlich im März statt. Jede Klasse wählt zwei Mit

in h"' ® nem  Jtaliener  wurden die Ersparnissl
** 350 m - Noblen.

«eff„ rr “ 18- Februar. Die Aktiengesellschaft 9ur
letc telegraphischem Wege beauftragt, eine gröl
diren"d°vs-^ Mousseur bester Marke nach Amerika  zu cxpo
«ig an Rnvd'd l ausdrücklich bemerkt wurde, zur Verwende
einW [iw „Hohenzollern" bestimmt. - Gestern wurd.

sch Hiss- f°eun Entleeren einer Dickwurzkaute verschüttet: dc
'«>«gebracht ^ tvurde er sofort herausgeschafft und nach

^ Îcbruar . Eine Frau aus Lahr, welche besuchs-
faliP ^er weilte, erlag plötzlich einem Schlag-

eHeii

alle  crv yier  weme, erlag plötzlich einem
Schaumweinfabrik Burgeff u. Co. A.-G. in

des uN Ee größere Partie 1897er Wein aus dem Wein-
W , sm„ "a]lbentelt  der Potsdamer Oberrechnungskammer.

r 5^â rg — Aus der Gemeindevertretung scheiden in
b Loos aus, in der ersten Klasse die Herren:
äus Joseph Euller, aus der zweiten Klasse Herr* * *ttr

' 18‘ Febr- Das „Orpheum" ist in eine Gesellschaft
,s Äs 15""'gewandelt . Direktor Bruck, der für den Som°

ir/s d?cküese, das auch auf Rechnung der Gesellschaftt wird V °as auch aus vcechnung der Gesellichai
»Ried r ^ hniahrigen Vertrag als Direktor der Gesellschas

«Me das ^ V̂ ebr- Unter allseitig herzlicher Theilnahm
^pavrwivv^ 2 °h. Blum die goldene Hochzeit . Da

"wie<5w ;T ü , Dtm3 «Indern , 16 Enkeln, 4 Urenkel. Dü
uck angeî "°bw an der Feier Antheil, der Ort hatte Fest-

8̂-F b̂r. ®ie  Strafkammer hat Wiede-,einen Lotte-
' ««>Vertvi-n'̂ 0 -K. Geldbuße genommen. Diesmal handelte es

«Len verboten ist" bet  b «Pschen Landeslotterie, die in

Litteratur und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Wiesbaden , 16. Febr. 1902.
Der Ni,,g des Nibelungen.

«uhuenfestspikl von R i cha r d Wa n er.
5. '

Siegfried.
in Fafners Wald geflüchtet, in

te Gel̂ ? ^ .'"ble, wo der Ztverg Minie haust
genheit wartet, denr Drachen Fafner Ring :
brttreißen. Sie gebärt Siegfried und sti

1 eine

Wiesbadener General -Anzeiger.

Der Zwerg erzieht den jungen Wälsnngen groß als sein
Sohn , in der Absicht, ihn für seine Zwecke (zur Erlegung
des Drachens uild Gewinnung des Ringes ) auszunützen. Un¬
bändig ist des zuin Jüngling herangreiften Siegsried's
Kraft ; er verlangt nach einem Schwert . Mime, der kluge
Wafseilschmied, kann aber keines schmieden, das stark genug
wäre für Öen muthigen Recken. Endlich muß Mime Sieg¬
fried gestehen, daß er nicht sein Sohn — daß ein sieches
Weib ihn in seiner Hütte geboren, ihm die Stücke eines zer¬
brochenen Schwertes (Nothung ) gebend. Siegfried ertheilt
Mime den Befehl, aus diesen Stücken ein Schwert zu schwei¬
ßen, mit frohem Liede in den Wald ziehend: ’

Wie der Fisch froh in der Fluth schwimmt
Wie der Fink frei sich davon schwingt
Flieg ich von hier . . .

Unterdessen empfängt Mime den Besuch eines Wan¬
derers, der kein anderer ist, als Wotan. Der Zwerg erfährt
von dem Gotte, daß nur der den Nothung schweißen könne,
der das Fürchten nie erlernt , diesem Furchtlosen sei Mimes
Haupt verfallen. — Als Siegfried zurückkommt, lvill ihn
Mime sofort das Fürchten lehren. Der Nibelung erzählt ihm
von dem gewaltigen Drachen. Sofort steht Siegfrieds Ent¬
schluß fest: er schmiedet Nothung und zieht aus zum Kanipfe
mit dem Drachen.

Tie Wiedergabe dieses Aktes, dessen Repräsentanten die
Herren Krauß-  Siegfried , Henke-  Mime und Neu-
Dörfer (Stuttgart ) Wanderer-Wotan waren, bildete einen
unvergleichlichen Kunstgenuß. Was über Herrn Krauß als
Siegmund schon gesagt wurde, gilt auch über seinen Sieg¬
fried, selbstverständlich mit dem Unterschied der trefflichsten
Jndividuälisirung , die der Künstler dem. muthigsten reinen
Thoren. Siegfried angedeihen läßt.
^ H r̂r Henke führte die charakteristischeMime-Rolle in
Ton, Spiel und Maske sehr einheitlich und mit ausgezeich¬
netem Gelingen durch, und Herr Nendörffer überzeugte als
Wanderer von seinen besten, künstlerischen Eigenschaften,
als Sänger und verständnißvoller Darsteller.

6 . kl. .
* Musik-Vmjtrag. Der vom Spangenbergschen Con-

servatorium  arrangirte , von Herrn Musikdirektor Höchstet-
ter  gehaltene Vortrag über „Siegfried" nahm einen vozüglichen
Belauf. Mit begeisterten und gewählten Worten gab der Redner
eine lebhafte Schilderung des Musikdramas und spielte unter Er¬
klärung der Hauptmotive größere Bruchstücke aus dem herrlichen
Werke, wobei sich Herr Hochstetter  von Neuem als vorzüglicher
Pianist zeigte, welcher mit seinem schönen Anschlag sein Publikum
captivirt. Dr. S.

* Wiesbaden , 19. Februar 1902.

Ein B -i*rag zur Wohnungsfrage.
(WohnnngSbiilfc ohne Ende ) .

Man schreibt uns:
In unserer Zeit überstürzt sich alles. „Werde schnell

reich, arbeite dafür rechr wenig, genieße viel und lebe bequem!"
Das ist der Denkspruch der heutigen Zeit. Kann ein Nachbar
mit dem anderen nach dieser Richtung nicht über, so wird er
verdrießlich, er beklagt seine Verhältnisse, jammert und jam¬
mert unausgesetzt, und man hört ihn sagen : „Die Zeiten sind
schlecht" oder: „Wir -befinden uns in einer Periode des Noth-
stcmdes". Genau so verhält es sich, mit der Wohnungsfrage,
welche so oft ventilirt wird, aber nirgends einen den Bedürf¬
nissen entsprechenden Abschluß finden will. Ist doch gerade
sie es, welche in unseren Tagen von Mund zu Mund geht und
die größte Furcht resp. Unzufriedenheit, welche namentlich bei
dem „kleineren Mann " um so wirksamer auftritt , Hervorrust.
Allgemein hört man von Wohnungsnoth oder daß die Miethe,
welche durchweg gefordert werde, unerschwinglich sei. Aber
wie will der Theorcthiker das so wichtige Problem lösen, wenn
Gesetze es ihm verbieten? Wenn er glaubt , dies durch Gründ¬
ung von Bau -Aktim-Gesellschasten fertig zu bringen, so
dürste er sich auf falscher Fährte befinden. Mit festem Willen
und einigen, Opfermuth ist ja bekanntlich viel zu erreichen,
das läßt sich nicht bestreiten, wenn Mir das leidige „pro et con¬
tra " nicht wäre ; was eben auf der ejnen Seite zu bessern ist.
wird ans der andewn wieder verdorben. Ein Uebel muß, um
es auszurotten , an der Wurzel angesaßt werden, aber welches
ist nun hier das Uebel? Eingangs dieses ist dasselbe bereits
gestresst worden, wir wollen aber versuchen, es weiter zu er¬
gründen.

' Seit m>ehr denn 25 Jahren strömt die arbeitende Landbe¬
völkerung immer mehr den Städten zu, von der Voraussetz¬
ung ausgehend, daselbst dauerndere und lohnendere Beschäst
tigung zu finden, ohne dafür so anstrengend, — vom stützen
Morgen bis znm späten Abend — thästg sein zu müssen. Na¬
turgemäß ist es aber in den Städten , wo ganz andere Ver¬
hältnisse bestehen, wie auf dem Lande, theuerer . Mes tritt
sowohl bei den Lebensnnttelu , als auch bei den vielen sow
st,gen Bedürfnissen zu Tage, um so größer nun di" Familie
,st, um so mehr wird sie davon betroffen. Die Wohnimgs-
frage spielt nun hierbei eine Hauptrolle und Mancher der
dem Dorfe den Rücken kehrte, um sein zukünftiges Glück in
der Stadt zu suchen, hat die nach dieser Richtunig hin an beiden
Platzen so grundverschiedene Verhältnisse vorher entweder
gar nicht, oder ungenügend erwogen, daher jetzt bittere Ent-
täuschnng! Je mehr die Bevölkerung zunimmt , um so nwhr
fkiflcrt fiel) freu? 33ciuÖ6biirfnt^. Dadurch, frßfj infolflcfrcfiert
fr:c Städte au Ausdehnung gewonnen, wird auch der Grund
und Boden mu die Städte herum theurer . letztere machen
UNI, Gesetze, es darf nur immer ein Haus nach den, anderen
solveit es möglich ist, die Straße fertig zu stellen, gebaut wer-
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den. Die Folge davon ist ein rapides Steigen im Werthe des
Grund und Bodens ; denn sowohl der Besitzer desselben, als
auch der erfahrene Spekulant ist im Stande , zu berechnen, in
welcher Zeit das betreffende Gelände zur Bebauung gebracht
wird. Das ist eine Beobachtung, welche auf eine jahrelange
Praxis beruht und wird dadurch bewiesen, daß selbst Städte,
Kirchengcnuiuden, der Staat etc. spekuliren. Wenn nun Letz--
tere dies thun , wie will man es da einem Priv -aimann ver¬
denken, der für seine Zukunft in geeigneter Weise sorgen
muß, da er messt weder pensionsbercchttgt ist, noch sonst ir-
gendlvie welche staatliche Hilfe oder dergleichen zu erwarten
hat. Aber es blüht ihm noch lange nicht der Weizen, den er
durch seine Bauspekulation vielleicht zu ernten hofft. Die
Städteverwaltungen beschließen die Anlage kostspieliger
Straßen , Wasserleitungen, Beleuchtungen, Canalisattonen,
die der Hauseigenthümer bezahlen muß, führen Bauabgaben,
erhöhte Grund - und Gebäudesteuern etc. ein, wodurch natur¬
gemäß die Gesammtbaukosten erheblich in die Höhe geschraubt
werden. Den, heutigen Zeitgeiste entsprechend kommt jetzt
noch der Handwerker,.Tagelöhner etc. und verlangt neben ver¬
kürzter Arbeitszeit erhöhten Lohn, abgesehen davon, daß auch
die Baumaterialien durchweg erheblich in, Preise gestiegen
sind. Ist es unter solchen Umständen möglich, billige Wohn¬
ungen zu beschaffen? Nein und abermals nein ! Wer das
fertigbringt , ist ein Weiser und vermag sich einzubilden, mehr
leistm zu können, als tausend andere 'Menschenkinder.

Wenn nun Gesellschaftenusiv. es versuchen wollen, dies
zu erreichen, so haben sie in erster Linie die städttsche Verwalt-.
ung nöthig, damit diese von ihren Vorschriften Abstand
nimmt und besonders günsttgc Bedingungen stellt. Thut eine
städtische Verwaltting dies nun , so geschieht das aus Koste,,
der Steuerzahler ; denn sie selbst hat nichts zu verschenken und
die entstehenden Kosten müssen gedeckt werden. Es würden
dadurch Ausnahmegesetze geschaffen, welche nicht das gleiche
Recht für alle haben und was entsteht daraus , wenn auf Ko¬
sten der Allgemeinheit einzelne Ausnahmen gemacht werden?
Diese Frage venniag sich ein Jeder selbst zu beanttvorten!

Angenommen, die drei Baugenossenschaften, welche im
Begriffe sind, sich hier zu bilden, wollten zusammen 200 Häu¬
ser aus billigem Gelände bauen , so müßten dieselben schon
weit vor die Thore der Stadt gehen. Zu diesem Zwecke müßte
Straße , Caualisation , Gas und Wasser angelegt werdm, wo¬
zu bekanntlicĥein Heidengeld erforderlich würde. Das billige
Bauen würde dadurch illusorisch; denn was an den Ausgaben
für das Gelände durch dessen billigen Erwerb sich sparen läßt,
verschlingen die Kosten für die geschilderten erforderlichen An¬
lagen. Billig bauen kann man infolgedessen auch aus diese
Weise nicht. Will aber die Stadt den fraglichen Zwecken
durch Uebernahme der Kosten entgegenkommen, so schasst sie,
wie schon gesagt, Aergerniß erregende, auf Widerstand stoßen¬
de Ausnahmegesetze. Gesetzt nun , das geschehe dennoch und
nehmen wir an, in den 200 Häusern sind nur 400 Wohnungen
vorgesehen, so würden etwa in einem Jahre 60 Wohnungen in
der Stadt frei werden, welche durch d>as fortgesetzte Weiter-
bauen der betreffenden Gesellschaften vermuthlich unbesetzt
blieben. Es ist auf diese Weise bestimmt eine Schädigung der
Glewerbetreibenden zu befürchten.

(Fortsetzung folgt.)

Rennbahn -Projekt bei Bleidenftadt.
Viel ist schon über die Errichtung einer Rennbahn bei Wies¬

baden geschrieben worden und viel wird noch darüber geschrieben
werden. Als vor drei Jahren sich hier ein Rennverein  blldete,
glaubte man schon allgemein, das Ziel erreicht zu haben, doch immer
und immer wieder scheiterte das Projekt an den vielseitigen
Schwierigkeiten, die sich entgegenstellten. Einestheils waren es die
großen Erwerbskosten der Terrains , wie z. B. in Biebrich, Schier-
stein und̂ Bierstadt, andertheils die städtischen Behörden, welche sich
für die Idee des Herrn Kurdirektors v. Ebmeher, eine Rennbahn
im Nabengrund anzulegen, nicht begeistern wollten und aus ver¬
schiedenen Rücksichten die Hergabe des städtischen Grund und Bo-
dens verweigerten, sowie jede Betheiligung an einem Rennbahnpro¬
jekt solange ablehnten, bis man ihnen einen fertigen Plan unter¬breite.

Nachdem nun durch den erstandenen Rennverein nachgewiesen,
daß geeignete Terrains in der Ebene nicht zu haben sind, ist be¬
kanntlich der Plan angeregt worden, bei Bleidenstadt eine Rennbahn
anzulegen. Ein diesbezügliches Gutachten des Sachverständigen,
Herrn Baumeister R. Krone  in Berlin, haben wir bereits der-
öffentlicht. Derselbe hält Wiesbaden als erste Bäderstadt Deutsch,
lands in jeder Beziehung für geeignet, die Centrale des deutschen
Rennsports zu-werden, sobald eine entsprechende Rennbahnanlage
geschaffen sein wird und bezeichnet das bei Bleidenstadt  ge-
legene Terrain als dasjenige, welches allen Anforderungen einer
erstklassigen Rennbahn genügt. In längeren Ausführungen läßt
er sich über die Enffernung von Wiesbaden, über die Verbindungen
dahin, die Beschaffenheit des betreffenden Geländes, sowie über die
eventuellen Kosten aus. Für letztere veranschlagt er eine Summe von
730,000A Die Bauzeit würde ungefähr zwei Sommer in Anspruch
nehmen, so daß also, wenn im Frühjahr 1902 mit dem Bau begonnen
werde, im Herbst 1903 das erste Meeting stattfinden könnte.

, Zur Verwirklichung dieses Planes fand nun gestern Abend eine
kleine Vorbesprechung  im „Nonnenhof" statt, in welcher das
Für und Wider genau erwogen wurde. Nach längerer Debatte kam
man überein, an den Wiesbadener Renn verein  das Ersuchen zu
stellen, bald eine Generalversammlungeinzuberufen, die das Pro¬
jekt genau erörtern und darüber befinden soll.

*  Stadtverordneten »» « !, ! . Infolge Ablebens dttz BankdirektorS

Reusch ist eine Ersatzwahl zur Stadtverordnetenversammlung in
der zweiten Klasse erforderlich geworden.

* Neue Fcrien-Ordnnng. Es soll beabsichtigt sein, die Fetten für
alle höheren Schulen des Regierungsbezirks bcz. im ehemal. Herzog-
thum Nassau, so zu ordnen, daß die Sommerferien vom3. Sonntag
des Juli an 4 Wochen und die Herbstferien vom Sonntag nach Mi¬
chaelis« i iy2 Wochen dauern. — Das wäre wenigstens etwas
wenn es auch nicht alle Wünsche erfüllt. Die höchst unpraktische Eii>
theilnng der gegenwärtigen sog. Sommerfetten liegt auf der Hand.

* Königliche Schauspiele. Am Sonntag, 23.. Nachmittags3
Uhr kommt auf vielfachen Wunsch als 3. Volks- und Schülervor-
stellung„Bsinna von Barnhelm" mit den üblichen niedrigen Prei-
cn zur Aufführung. Den Verkauf der Billets hat der Volksbildungs-

Verein übernommen. Etwaige unverkauft gebliebene Billets werden
am Sonntag Vormittag von 10- 1 Uhr, sowieV2 Stunde vor Be-
gmn der Vorstellung an der Billetkasse in der Theaterkolonnadeab-
gegeben.



30 . Februar 1902« __
* Im Handelsregister A. ist vermerkt worden- daß der Kauf¬

mann Gottfried Broel in Wiesbaden unter der Firma : Gottfried
Broel , Haushaltungsgeschäft, ein Geschäft als Einzelkaufmann be¬
treibt . Dem Hermann Broel hier ist Prvkura ertheilt.

* Kaiser-Negatta . Die „Biebr . Tagesp ." stellt es als sehr wahr¬
scheinlich hin, daß eine Kais er - Regatta  auf dem Rhein und
zwar unter Frankfurter Aegide (an Stelle des deutschen Sportver¬
eins) stattfindet.

* Königliche Schauspiele. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Vorstellung „Tannhäuser " am 21. d. Mts . nicht um 7, son¬
dern um 6Mi Uhr beginnt. — Infolge eingetretener Hindernisse
kommt Samstag , den 22. d. Mts . nicht „Maria Stuart ", sondern
das Lindau'fche Schauspiel „Nacht und Morgen " im Abonnement
C zur Aufführung.

* Residenztheater. Morgen Donnerstag gelangt die reizende
Posse „Der Stabstrompeter " zur Wiederholung, was zahlreichen
Theaterbesuchern willkommen sein dürfte. — „Es lebe das Leben",
das neue Schauspiel Sudermanns , ging in Hannover in Scene und
errang von Akt zu Akt sich steigernden Erfolg . Man darf daher der
hiesigen Erstaufführung , Samstag , 22  Februar , mit berechtigter
Spannung entgegensehen.

* Kurhaus . Herr Rudolf Cronau  wird seinen morgigen
Vortrag im Kurhause über den berühmten amerikanischenWunder¬
strom/den „Colorado Arizonas " durch fünfundsiebzig Lichtbilder
erläutern , welche durch ihre Klarheit und technische Vollendung selbst
in dem in dieser Hinsicht gewiß verwöhnten Amerika Aufsehen er¬
regten. Der Bortrag wird die Entdeckung des Stromes , die ihn
umgebenden Wüsten und ihre Gefahren, die höchst eigenartige Flora
und Fauna , sowie die noch seltsamere Menschenwelt, ihre Klippen-
und Höhlenbauten, Ruinenstädte , Schlangentänze usw. schildern. Be¬
kanntlich sind die Eintrittspreise für diese Kurhaus-Vorträge durch¬
aus mäßige.

* Schriftsteller Minkwitz. Bekanntlich wurde Schriftsteller
Minkwitz in Biebrich von der elektrischen Bahn überfahren  und
starb später in Folge der erlittenen Verletzungen. Es scheint sich nun
Memand gefunden zu haben, der die Kosten der Beerdigung des
Aermsten übernahm, denn die Habseligkeitendes Verstorbenen wer¬
den zwecks Kostendeckung versteigert.

* Ethische Kultur . Das Interesse für den Buddhismus ist in
gebildeten Kreisen ein so reges, daß Dr . P f u n g st gewiß den Wün¬
schen vieler entspricht, wenn er es mit seinem für Donnerstag Abend
8 Uhr angezeigten Vortrage unternimmt , sie in das Verständniß
dieser merkwürdigen Religon des Morgenlandes , die für 500 Mil¬
lionen Menschen „die Wahrheit " bedeutet, einzuführen.

* Der Katholische Lchrrrverein veranstaltet am Sonntag Abend,
um 8 Uhr einen zweiten Elternabend imSaale des kath. Gesellender-
eins. Herr Lehrer B er i n g er wird über die Behandlung verwaister
und körperlich schwacher Kinder im vorschulpflichtigenAlter spre¬
chen. Wie letztmals werden einige Liedervorträge geboten. Das
Thema des Vortrages ist in der Gegenwart ganz besonders aktuell.

* Der Gesangverein „Nene Concordia" wird Sonntag , den 23.
Februar , Nachmittags 4 Uhr, im Römersaale eine große Humor.
Volksunterhaltung  mit Tanz veranstalten. Der Verein ver¬
fügt bekanntlich über tüchtige Humoristen, welche schon oft ihre Fest¬
besucher auf das trefflichste zu unterhalten verstanden und auch
diesmal ihre Schuldigkeit thun werden. Dem Vorstande ist es durch
große Opfer gelungen, die Zillerthaler Kapelle Edelweiß mit der
Jodlerin , das Hirzl vom Schwarzenthalgrund zu gewinnen. Wer
sich darum ein Plätzchen sichern will, sorge bei Zeiten dafür . Be¬
merkt sei noch, daß die Veranstaltung bei Bier stattfindet.

* Edelweiß. Der Club „Edelweiß" veranstaltet Sonntag einen
humoristischenUnterhaltungsabend mit Tanz im Saale der Turn¬
gesellschaft(Wellritzstraße 41). Wie zu Genüge bekannt, verfügt der
Club über die besten Kräfte und wird auch diesmal wieder kräftig
gelacht werden. Der Club hat das Möglichste aufgeboten, den Be¬
suchern recht gemüthliche Stunden zu bereiten. Zum Vortrag ge¬
langen die neuesten Schlager der so beliebten Humoristen und Duet-
tisten des Vereins . Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

. fä. Reichshallen-Theater . Seit Jahren gehört es nun schon zu
meinen geschäftlichen Obliegenheiten, die „Reichshallen" beim Wech¬
sel des Programms zu besuchen, die Leser des „G.-A." mit den neu¬
en Darbietungen und Vorführungen bekannt zu machen. Herr Di¬
rektor Söllner  weiß stets für ein ansprechendes Ensemble
zu sorgen, die angenehme Folge für das Publikum ist, daß man sich
stets famos in den „Reichshallen" amüsirt . Aber auch dem Besten
kann ein S chn i tze r unterlaufen , und das ist Herrn Direktor Söll-
ner am Sonntag Abend passirt. Er hatte sich verleiten lassen, den
zudringlichen Reden eines ^bekannten" „A u ch"-Carnevalisten Ge-
hör zu leihen und da Herr S . nicht local- und personalkundig ge¬
nug ist, so kam es, daß er nachgab und Abends statt die gewohnte
Varietevorstellung zu geben, die stets ausverkauft war , dem soge¬
nannten allgemeinen Karnevalverein sein Local zur Verfügung (!) zu
stellen. Es war noch nicht 8 Uhr geworden, da hatte Herr S . die¬
sen.Umstand mir gegenüber schon lebhaft bedauert und geschworen,
diese„Narrenbrüder " nicht mehr bei sich zu beherbergen. Viele, die
gekommen, um der Varietevorstellung beizuwohnen, gingen wieder
weg, als sie hörten, was „los" war und die Wenigen, die noch blie¬
ben, haben sehr bedauert, ihr gutes Geld für solch' albernes Zeug
ausgegeben zu haben. Um so gemüthlicher war es in den Reichs¬
hallen am folgenden Tage . Ein neues Ensemble trat auf, und zwar
mit bestem Erfolg . Außerdem sind prolongirt , die schneidige Harri-
son-Familie , der vorzügliche Humorist Reinhardt  und die Sou-
brette M , Franzesko.  lieber die Leistungen dieser 3 Nummern
etwas zu schreiben, kann ich mir sparen, sie sind hier als vorzüglich
bekannt, soweit die beiden ersteren in Betracht kommen, auch in
künstlerischerBeziehung, daß sie prolongirt wurden ist der beste
Gradmesser für ihre Leistungen. Von den Neuen sind unstreitig die
Freies Balliot  die besten, zwei prächtige, männliche Gestal¬
ten, ihre akrobatischen Trics zeugten von Kraft , Eleganz u. Schneid.
Stürmischer Applaus war der Dank des Publikums . Ihnen folgten
die L e sa r d o und T r ep p, grotesgue Excentrieurs , deren Können
ebenfalls dankbar ausgenommen wurde. Als weitere vorzügliche
Schau -Nummern sah ich Mr . Wehler 's ghmnast . Scenen im
Salon , und Odra und Selo,  musikal. Akt, als kleinste Menschen.
Der gesangliche Part ist bei Frl . Irma Bellani  bestens aufge¬
hoben.

* MänneEesangverein „Friede". Die letzter Tage stattgehab¬
te Generalversammlung war zahlreich besucht. Die einzelnen Punkte
der Tagesordnung waren rasch erledigt. Der Jahresbericht zeigt,
daß der Verein in jeder Hinsicht erfolgreich gewesen ist. Es sind nicht
nur Fortschritte hinsichtlicĥ der gesanglichen Leistungen zu co«sta»
tiren , der Verein hatte sich auch eines regen Zuganges an aktiven
und unaktivcn Mitgliedern zu erfreuen, die Gesammtzahl geht jetzt
weit über 100 hinaus . Die Neuwahl des Vorstandes ergab dessen
Wiederwahl. Der erste Präsident , Herr Felldt , wurde zum 20. Mal
wiedergewählt. Das ist ein schönes Zeichen, wie großer Beliebtheit
derselbe sich im Verein zu erfreuen hat . Der Vorstand setzt sich
weiter zusammen aus den Herren G. Birkenfeld, 2. Präs ., W. Lang,
Schriftführer , G . Jäger , Kassirer. Hch. Meister , Oekonom, sowie
Max Paul und Ph . Lösch als Beisitzer, Dirigent ist Herr L. Stern¬
berger. Beim letzten Punkt der Tagesordnung (Vereinsangelegen-
heitenj wurde beschlossen, ab 1. März für alle Mitglieder laktiv wie
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unaktiv) Monatsquittungen mit 50 Beitrag statt des früheren
Wochenbeitrages für die aktiven Mitglieder aufzustellen. Die Ver¬
sammlung wurde mit einem Hoch auf das „Wachsen und Blühen"
des Münnergesang -Vereins „Friede" geschlossen.

* V Isbildungs -Verein. Es ist dem Verein gelungen, für
Freitag , ::en 21. d. M ., Herrn Heinr . Len sch von hier, zu einem
größeren Vortrage zu gewinnen. Herr Lensch wird über die Jahr¬
hundert - Ausstellung Paris  sprechen. Der Vortrag wird
durch viele Projektions -Tableaure unterstützt und erklärt. Früher
war der hochgeschätzte Redner in Köln ansässig und zahllos sind die
Kritiken, die fast auS allen großen Städten am Niederrhein und
Westfalens von den vorzüglichen Darbietungen des Herrn Lensch
reden. So schreibt z. B . der Düsseldorfer Generalanzeiger : „An
Hand von über 150 effektvollen und prächtigen, zum Theil farbigen
Lichtbildern führte der gewandte Redner die zahlreich Erschienenen
in die Wunder von Paris und seiner großen Ausstellung ein, in
geistreichem Vortrage die einzelnen Bilder fesselnd erklärend, lieber
1i/2 Stunden vermochte er so die gespannt lauschenden Zuhörer zu
bannen und rauschender Beifall lohnte den Vortragenden , als er
mit einer warmen Anerkennung des deutschen Erfolges und der
deutschen Arbeit seine hochinteressanten Ausführungen schloß." —
Wir sind sicher, daß es dem genannten Herrn auch hier nicht an
zahlreichen Zuhörern fehlen wird , zumal der Eintritt frei ist und
nur zur Deckung der Unkosten ein f r e i w i l l i g e r Beitrag am Ein¬
gänge gehoben wird.

* Colonial-Verem. Wir machen an dieser Stelle auf einen Vor¬
trag aufmerksam, der für alle diejenigen besondere Anziehungskraftf
haben dürfte, welche sich für Völker- und Länderurkunde in un¬
seren Colonieen interessiren. Herr Dr . O. Heinroth,  der Be¬
gleiter des Hrn . Prof . Menke, welcher bekanntlich an Ostern vorigen
Jahres auf der Insel St . Matthias von den Eingeborenen ermor¬
det wurde, wird über die Resultate dieser Expedition in der hiesigen
Colonialgesellschaftberichten und eine größere Anzahl von theils
colorirten Lichtbildern vorführen , welche nach eigener Aufnahme
gemacht sind. Herr Dr . Heinroth begleitete die Expedition als Arzt
und Zoologe und war so glücklich, mit einer Verwundung davonzu¬
kommen, während außer Menke nock ein anderer Deutscher ums
Leben kam. Der Vortrag findet nächsten Donnerstag, 20. Februar,
Abends 6 Uhr im Casinoaale statt. Eintritt ist frei,

* Mittel -Taunus . Das Gauturnfest dieses Gaues ist auf dem
Sonntag in Naurod stattgehabten Gauturntag nach Wal lau be-
ssimmt worden.

* Jnfantefte -Rcgiment 117. Dieses in Mainz garnisonirende
Regiment, das bisher den Namenszug der geschiedenen Großher¬
zogin Viktoria Melitta von Hessen führte, wird künftig nur noch
„Infanterie -Regiment Großherzogin s3. Hess.) Nr . 117" heißen und
den Namenszug der verewigten Mutter des Großherzogs , Großher¬
zogin Alice seiner Schwester der verstorbenen Kaiserin Friedrich) in
den Achselklappen führen.

* Die Frage der Gasuhrenmiethe . Ein kürzlich erlassenes, von
der Presse mitgetheiltes Gerichtsurtheil aus Delmenhorst hat in den
weitesten Kreisen Interesse erregt. In diesem Urtheil war die Gas-
messermiethe als ungesetzlich  hingestellt worden, weil nach 8 448
des Bürgerlichen Gesetzbuches die Kosten des Messens und Wägens
der verkauften Sache dem Verkäufer zur Last fallen. Von juristischer
Seite geht dem „B . T ." eine Zuschrift zu, welche geeignet ist, die
Frage zu klären. Die Bestimmung des 8 448 ist keine Zwangsvor¬
schrift, das heißt, sie kann durch Vertrag  zwischen den Parteien
aufgehoben  werden . Der angeführte Paragraph kommt also
nur dann zur Anwendung, wenn nichts anderes vereinbart ist. In
den meisten Fällen haben die Gasanstalten eine Bestimmung da¬
rüber in ihren Bezugsbedingungen ausgenommenund die Abnehmer
müssen sich schriftlich an diese Bedingung gebunden erklären. Ein
Vorgehen auf dem Klagewege hat also nur dann Aussicht auf Er¬
folg, wenn die Bezugsbedingungen, welche die Bezieher anerkannt
haben, eine solche Bestimmung nicht erhalten.

r . Fund . Bei -dem vorgestern gegen 7 Uhr Abends hier ein¬
treffenden Zuge der Taunusbahn wurde in einer Wagenabtheilung
4. Klasse ein Packet Lederriemen, wie sie für die Fenster der Per¬
sonenwagen dienen, gefunden.

* Versiegelt! Wie Mainzer Blätter mittheilen, wären die Kel¬
ler eines rheinhessischen Weinproducenten,  der alljährlich mit
großem Erfolge Weinversteigerungen abhalte, versiegelt  wor¬
den. Es soll sich um irgend eine anonyme Denunciation handeln.

. * Eine widerwärtige Scene spielte sich gestern Nachmittag am
Michelsberg ab. Zwei Frauenzimmer hatten sich derart betrunken,
daß sie sich auf der Straße herum wälzten und natürlich großes
Auffehen erregten. Ein Schutzmann nahm sich der traurigen Ge¬
schöpfe an und verbrachte sie, gefolgt von einer großen Menschen-
schaar nach dem Polizei -Gefängniß.

h. Eiubruchsdiebstähle. Zwei freche Einbruchsdiebstähle wur-
den vergangene Nacht zur Ausführung gebracht. Abends zwischen
10 und 12 Uhr wurde im Verkaufslokal der Vietorschen
Kunstanstalt  Webergasse 23 eingebrochen. Beide Thüren nach
dem hellerleuchteten Hausflur , sowie drei Schrankschlösserwurden
geöffnet. Geld war zum Glück im Lokale keines vorhanden, die Ge-
schäftsangestelltenhatten dasselbe, da der Chef nicht anwesend war,
an sich genommen. Was an Maaren etwa verschwand, konnte bis¬
her noch nicht festgestellt werden. — Desgleichen wurde, Wahlschein-
lich von denselben Spitzbuben, ein Einbruch in dem Th. Spitz 'schen
Tuchwaarengeschäft, Ecke Langgasse und Bärenstraße verübt. Es ist
zu wünschen, daß es der Polizei bald gelingen werde, die Einbrecher
festzunehmen, denn wenn derartige Vorkommnisseschon am hellen¬
lichten Tage , dazu in einer lebhaften Geschäftsgegend, passiren kön-
nen, welche angenehme Perspektive eröffnet sich dann erst für die
ruhigen und abseits gelegenen Geschäfts- und Villenviertel.

I>. Raubanfall . Die gestern Abend von einem anderen Blatt
gebrachte Notiz, nach welcher auf eine Dame,in der Nicolasstraße
ein Raubversuch  verübt sein sollte, entspricht in keiner Weise den
Thatsachen. Es handelt sich um keinen räuberischen Ueberfall, son¬
dern lediglich um eine Mißhandlung , welche auf Anstiftung einer
Feindin der mißhandelten Person erfolgt sein soll.

* Gärtnerlchrlmge Man schreibt uns : In der Zeit , wo sich
viele junge Leute für die Brufswahl entscheiden müssen, wird man¬
chen die Neigung auch zum Gärtnerberuf hinziehen. Es ist diese
Neigung wohl begreiflich und erflärlich, da der Gärtnerberuf , wenn
auch kein leichter, so doch ein gesunder und sehr vielseitiger Beruf
ist. Allerdings hat die Gärtnerei zur Zeit eine Krisis durchzumachen
wie mancher andere Beruf auch, es besteht jedoch die Hoffnung, daß
für den augenblicklich schwer kämpfenden Beruf , der nur durch die
wirthschaftlicheLage leidet, in allen technischen Einrichtungen aber
sich gewaltig vervollkommnet hat , auch wieder bessere Zeiten kom-
men. Ganz verkehrt wäre es, wollte man sich dort, wo eine Neig¬
ung zur Erlernung des Gärtnerberufes vorhanden ist, durch die
Warnungen abhalten lassen, die ein Verein gärtnerischer Arbeit¬
nehmer, der Allgemeine Deutsche Gärtnerverein in Berlin nur zu
dem Zwecke durch die Blätter gehen läßt , um aus rein selbstsüchtigen
Absichten von der Erlernung des Gärtnerberufes abzuhalten, da-
mit die Arbeitnehmer nach und nach eine Gewalt über die Arbeitge¬
ber, die sie mit allen Mitteln erstreben, erlangen und um den heute
thatsächlich schon vorhandenen Mangel an tüchtigen und leistungs¬
fähigen Gärtnergehilfen zu verschleiern. Man scheut zu diesem
Zwecke auf jener Seite selbst vor den tendenziösesten Entstellungen

nicht zurück. Die größte Vereinigung selbstständiger Gärtner , der
Verband der Handelsgärtner Deutschlands, hat in jeder Stadt ge-
eignete Vertreter , die zu jeder Auskunft gern bereit sind.

* Die geraubten Schutzengel! Bitte , meine verehrten Leser, mg.
chen Sie nicht ein so furchtbar gespanntes Gesicht. Es ist nichts, ab.
solut nichts Sensationelles , was ich Ihnen jetzt erzählen werde, nur
eine kleine Geschichte aus der L-straße, die das hiesige Schöffen,
gericht beschäftigte. Wie Sie , verehrte Leser, wohl alle wissen, sind
auf der einen Seite die Häuser „ungerade" und auf der anderen
Seite „grad„ nummerirt . Dies nochmals in Erinnerung zu bringen
ist nämlich von großer Wichtigkeit, da die nun folgende Episode in
einem ungraden und einem graben Hause abspielt. Auf der geraden
Seite wohnt in einem Hause im vierten Stock — es kann auch Man¬
sarde sein, beschwören kann ich es nicht — ein keiner „ungerate¬
ner" Mensch, den die sonst gütige Mutter Natur recht stiefmütterlich
bedacht hat. Aber sonst ist er gesund, ganz gesund und auch recht
brav , denn sonst würde er sich für sein sauer verdientes Geld gewiß
nicht solche schöne Bilder für 14 A gekauft haben, wie es die zwei
Schutzengel waren , denen er ehrfürchtig einen Platz über seinem
Bette eingeräumt hatte, um während seines süßen Schlummers über
ihn zu wachen. Und wenn er aufwachte, dann freute er sich wie ein
kleines Kind über seine „Engerln " und blieb mitunter den ganze»
Tag über im Bett liegen, blos um sich an ihnen daran zu ergötzen.
So war es auch an einem schönen Tage im Anfang des ersten Mo¬
nats dieses Jahres . Er lag im Bette und träumte , träumte von all
den Herrlichkeiten, die ihm die beiden Engel dereinst für sein gottes-
fürchtiges Leben bescheeren würden. Da wird er plötzlich durch ein
Klopfen in seiner häuslichen Klause gestört, auf sein „Herein" tritt
ein kleiner Bursche herein und überbringt ihm die Nachricht,
er möge zu einer Tasse Kaffee „herüberkommen". Herzlich gern
nahm er die Einladung an, sprang aus dem Bett , zog sich an, warf
seinen Engeln noch einen liebevollen Blick zu und verschwand nach
der ungraden Seite der Straße , ohne daran zu denken, seine Pena¬
ten sorgsam ju verschließen. Drüben traf er lussige Gesellschaft und
bald hate er bei dem dampfenden Mocca seine beiden Beschützer ver¬
gessen. Der Undankbare ! Wie leicht vegißt der Mensch doch seine
Wohlthäter , wenn es ihm besser geht. Nach langer Kaffeevisite er-
innerte er sich plötzlich, daß er vergessen, die Thüre zuzuschließen.
Sein Freund St . erbot sich in aller Freundschaft und mit Rücksicht
auf die lkleinen Beine seines Freundes, schnell das Versäumte nach-
zuholen und entfernte sich. Man wartete auf die Rückkehr desselben,
wartete noch ein Weilchen und dann — wartete man eben immer
noch. St . ging und kam niemals wieder. Ein fürchterlicherVerdacht
stieg plötzlich in der reinen Kinderseele unseres Freundes auf, er
eilte nach Haus so rasch ihn seine kurzen Beine tragen konnten,
stürmte in sein Zimmer und o Gott , wenn er nicht so klein gewesen
wäre , würde er wohl der Länge nach hingesunken sein, denn seine
^lieben Engerln " waren über seinem Bett verschwunden. Wie ein
träumender starrte er die kahlen Wände an, war es denn möglich
daß sie ihn so schnöde verlassen hatten. Ach wäre er doch im Bett lie¬
gen geblieben. Aber er wird sie suchen und sie bitten, zu ihm zarück-
zukehren. Schnell eilt er zur heiligen Hermandad , um Fürb:t:e bei
ihnen einzulegen; seine Engeln wären mit dem bösen St ., der schon
einmal so eine böse That begangen, auf und davon.

Die hl. Hermandad , die ja allen Menschenkindern gern zu
ihrem Rechte verhilft, wenn es irgendwie möglich ist,wurde von sei¬
nen Klagen gerührt , sie sperrten den bösen St . ein und vor den Kadi
geführt, sollte er bekennen, wo er die Engel verborgen habe. Da er
dies nrcht sagen wollte, oder konnte, und das Gericht keinen Beweis

chatte, daß er wirklich die llnthat begangen, mußte er freigesprochen
werden. Traurigen Herzens aber verließ unser „kleiner" Freund
den Gerichtssaal ohne seine Engel.

Lklegraimlie und letzte Nachrichten.
* Wien , 19. Febr . Jnformirterseits wird nochmals ver¬

sichert, daß der österreichisch-ungarische Gesandte in Washing¬
ton während der kubanischen Krieges keinerleii Auftrag von
seiner Regierung hatte, die Initiative zur Mvdiation oder
Intervention zu ergreifen. Er habe lediglich die Instruktion
gehabt, sich um die Wahrung des Friedens  zu bemühen.

Nizza, 19. Febr . Gestern wurde ein deutscher
Baron  auf Verfügung der Pariser Staatsanwaltschaft ver¬
haftet. Derselbe wird des Betruges und der Spionage be-
schrftdigt. Er befand sich im Besitze mehrerer Lebel-Patronen
und französischer Generalstabskarten. Die Behörden be¬
wahren Stillsckiweigen über die Affäre.

*  Rom , 19 . Febr . Der P a p st befindet sich andauernd
wohl.  Er hat gestern neuerdings eine größere Anzahl unga>
rischer Pilger empfangen.

— G i u ss o besteht auf seinem Rücktritt. W f«“1
Nachfolger wird Fortis  genannt . Einsüneilen wird Za-
nardelli interimistisch das Ressort der öffentlichen Arbeitenleiten.

* London, 19. Febr . Nach einer Meldung aus Heü-
bronn hatten die Kosonnen Del I sie und Fanshawe
gestern ein Gefecht mft einer starken Buren Abiheilung un̂ r
D e w e t bei Tromel . 10 Buren geriethen in Gefangenschaft-
Tcwet gab Befehl, sich in kleinere Trupps zu trennen, um den
zahlreichen englischen Truppen zu entkommen, welche in brr
Gegend operiren.

Madrid , 19. Fahr. Nach langen heftigen Debatten,
woran sich alle Parteiführer betheiligtm, beschloß die Kam¬
mer, dre Verhängung des Belagerungszustandes
über alle Provinzen . In Barcelona ist die Lage unveräirdert.
Au verschiedenen Punkten der Stadt werden Barrikaden er¬
richtet. Während der verschiedenen Zusammenstößezwischen
Aufständischen und Truppen wurden im ganzen 15 Person^
getödtetl Die Aufständischen verhinderten die Beerdigung
Leichen. Aus Sabadell wird berichtet, die Aufständiscĥ-
haben ein Kloster, sowie mehrere Zollhäuser verbrannt. Der
geheime Agent, der mit der Ueberwachung der Anarchisten̂
cruftragt war , wurde durch mehrere Revolverschüsse verwun
det. Es gelang ihm jedoch, sich in Sicherheit zu bringe»-

Eettlnjc . 19. Febr. Das Amtsblatt veröffentliB «»
Kommunique, in welchem bestritten wird, daß Prinz
sich um di« s e r b i sche K r 0 n e bewerbe. Thatsache sei E-
daß, yachdem Serbiens äußere Politik in nationale
eiulenke es der Fürst von Montenegro es für zweckdienlich §W
achte, daß die beiden Länder, weil ein und desselben<§twvW
mes, einmüthig in ihren nationalen Interessen zusalM»^
gehen.

* Washington . 19. Febr. Ter englische BotsE
machte seine Regierung darauf aufmerksam, daß die dem!
femdlichen Auslassungen gewisser Journale in Am"" ' ,
ihren Zweck vollständig verfehlten und nur daS GegenÄgk,
reichten, daß die bereits eingeleitete Intimität KMnDj
Deutschland wird Amerika sjch>noH>mehr befestige,

1
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20. Februar 1903.

Ans dem GerichtLsaal.
«trafkammersitzung vom 1» . Februar ISVZ
" " Krieg im Friede ».
Am 2. Juni , Nachts , saßen mehrere Personen zusammen

. Dries'schen Wirtschasth an der Ka r l st raß e, als aus
Araiüassung von unbedeutenden Neckereien ernste Streitig-
-piien entstanden. Die Gläser flogen nur so hin und her —

Wand wies angeblich 8 Spuren von dem Einschlagen
. Geschosse aus — endlich wurden 2 Leute , der Tagelphner
Johann Kränzchen  von hier und der Tüncher Busch,
^ldgemein, es entstand zwischen ihnen ein Ringen , in dessen
Jeilauf es dem sonst ungleich weniger robusten Kränzchen
-eiang, den Kops des Gegners unter den linken Arm zu be-
‘ciranen und er ihm fünf stark blickende Verletzungen mittelst
iemes Bierseidels beibrachte . Busch mußte besinnungslos
Ain Platze getragen werden . — Das Schöffengericht hat den
Kränzchen, welcher angibt , er sei der Provozirte gewesen,
ivegen schwerer Körperverletzung mit 3 Monaten Gefängniß
besttaft; die Berufungsinstanz reduzirte die Strafe auf zwei
Monate.

Andreas »,arkt . Leiden.
Die unter sittenpolizeilicher Kontrolle stehende Ehefrau

des Tagelöhners Peter H a rt h, Adelheid geb. Reich, von
Frankfurt ist zum Andreasmarkt nach Wiesbaden  ge¬
kommen, anscheinend um hier in den verschiedenen Branchen
ihres Berufes Gastrollen zu geben . Ilm 6. Dezember stand
im Frau des Werkmeisters Müblingshaus,von Biebrich mit
ihren beiden erwachsenen Töchtern gleich zu Beginn des Mark¬
tes, wo das Gedränge eben ein recht starkes war . Sie hatte
eben etwas gekauft und ihr Portemonnaie mit einem geringen
Gehalt wurde in die Tasche gesteckt, da bemerkte sie ein leichtes
Zucken an ihrem Kleide. Sich umsehend , sah sie die Harth
hinter sich, stellte gleich fest, daß ihr das Portemonnaie fehle
und rief nach einem Schutzmann , worauf die H. alsbald die
Flucht ergriff. In der Blücherstraße wurde sie von einem
Schutzmann festgenommen , es fand sich aber bei ihrer Leibes¬
visitation weder Geld noch Portemonnaie bei ihr vor . Sie
spielt heute die Rolle der unrechtmäßig Verdächtigten . Weg-
geloufen will sie nur sein, weil andere auch liefen . Nack)
Wiesbaden ist sie gekommen, weil sie sich das leisten könnte,
was andere Frankfurter Mädchen sich leisteten , d. h. aus
reiner platonischer Liebe zu unserem Andreasmarkt . Der Ge¬
richtshof schenkte ihr keinen Glauben . Er nahm an , daß
sie rhatsächlich die Diebin sei und verhängte wegen Diebstahls
st strafverschärsenden Rückfall über sie ein Jahr Gefängniß
sammt ojährigem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte , ord¬
nete auch, da bei der Höbe der Strafe Fluchtverdacht vor-
l-ege, ihre sofortige Verhaftung an.

Trausportgefährdnnfl
„ Am2. Dezember, Abends gegen 6 Ufir , ist auf dem Bahn-
Hergang der Frankfurt - Cronberger Lokalbahn von Esckp
strn ein Wagen des Fuhrmanns Jak . F a y von Sossenheim
E einem Zuge kollidirt . Er wurde dabei von dem Bocksitz
geschleudert und erheblich verletzt. An der Carambelage
M ihn die Schuld treffen , weil er angetrunken gewesen und
«ch geschlossenerBarriere auf den Bahnkörper gefahren sei.

Urtheil lautet auf Freisprechung.

Brrefkaster».
u â ‘®' ®er  iurige Mann ist verpflichtet, Ihnen für 4 Wochen
ehunwermiethezu bezahlen. Dagegen sind seine Eltern n i cht für

Betrag haftbar.
Dtdchrere Abonnenten. Der Schaute leidet an Größenwahn
a >ro von uns nicht ernst genommen, wir beschäftigen uns mit

® “nferer  Fastnachtszeitung.
™ Destrich. Wenn Sie ganz erwerbsunfähig sind,

«n. t-t!018  durch ärztliches Attest Nachweisen und können dann
‘•̂ 0o6ere Rente beantragen.

Die Miethforherung ist noch nicht verjährt
»wrckfurt eingeklagt werden. Da werden Sie schon be-

-E ßwusseu.

^ ^ >»Rotatiousdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt
mer t w Wiesbaden. Verantwortlich für Politik
V Joerg;  für den übrigen Theil und

olm Herr:  sämmtlich in Wiesbaden.

Wiesbadener General -Anzeig -r.

Die cirfifige fmätitung
(fee linder

lohnte sich spät«« tausendfach ! Jede Mutter

^ll 'e ihren Kinder» zum Frühstück nur
«athreiners Malzkaffee mit Milch geben.

ns wird von den Aerzteu emvfohleu.
f st Kleinen gedeihen dabei zusehends,

was schon tausendfach erprobt ist.
7/170

8w§  dem CivMands -Reqister der Stadt Wies-
bade » vom 10 . Februar 1902.

S Februar dem Fabrkarbeiter Valentin Gosen-
.aixjs./ 'stwig Valentin Fritz. — Am 14. Febr . dem Herrn-
' dein r" Ales e. S . Karl August Peter . - Am 15.
An, ,? errschneidermeister August Baum e. S . Johannes
lnnnr>'. Februar dem LackirergehülfenEmil Diefenbach e.
>eb,t,oUedrichWilli.
ilhelwst Taglöhner Joseph Schröder zu Kastel, mit
er, mî ^ ŝthpste Fuhr das. — Der Taglöhuer Heinrich
SRo«,« dkuroline Schiffer hier. — Der Seifenfabrikant
bnittz lu *' "st Franziska Eifert hier. — Der Metzger Io-

'stüer u ' m’t Johannette Lang hier. — Der Postbote
»He». n, ' 5stise Merten hier.
1 ' mn lg. Febniar Emil, S . des Kaufmanns Ludwig

Sie Beicidignug

Stria M<
Nihuik ich hiermit zur

2883 ik

ccgeu

ück.

dllfllfi.
tLi » lunq . ehr!. M- d.ve„ zur Le-
^ anistchkigunge. 5ji,hr Kinöes
au'S Land gesucht. Näh. Adelheid,
straßc 85, Hlo. Part . 2389

ÄülmällNk
kann eintrelen.

Ernst Wahl,
Blninenlalon. Badndoist

u
2387

c. 5.
Decke,, 1 Spiyvunü , 1 schon.

1 Scväserbnnü(alle Männchen)
zu verlausen.

Weiser , Eltville,
! 2388 Gradenür. 51.

8«
verloren
lodnung H

il %
bznqeteu

rm an li ür.

Mi ! S
gegen Be-

26, ' 3 links.

17. Jahrgang . Rr ' 43.

1 M . Sicarlnng
mit Wappen auf grünem Iicin ist
verloren gegangen. Ter Finder erh.
s d. Wiederbringcne. Belohnung.
Wo? lagk d. Exped. d. Bl . 2386

YLm Glasschaukaste » 1,85 hoch,
88 iir.-it. 22 tief, zu verkaufen

Bahubosstratz « 10,
2407_ Hnlgefchäft._
mjer nimmt ei» 'ö\  Jahre alter

Kind qcg gute Bewahrung
in gute Pflege.

Offert, unter J. K. 182 noft«
lagern Schützenhof. 2400

m
esöadenei Maunergesang-Verein[. I

Sonntag . den 23 Febmar 1002 , Nachmittags
5 Uhr , im grossen „Casino-Saal“ :

ZweitesVereins-Concert,
wozu wir unsere geehrten Mitglieder, sowie Inhaber von Gastkarten
ergebenst einladen. Sämmtlicbe Eintrittskarten sind am

Saaleinganv vorzuzeigen . Für Nichtnaitglieder steht eine geringe Anzahl Ein¬
trittskarten ä Mk. 2. käuflich zur Vertagung bei Herrn Kob , korkhaus , Fa,
Linneukohl, Ellenbogengasse. 2411

Der Vorstand,

Jiinara, mrntt.
Mädchen

für leichtere Handarbeitenbei
gutem Lohn lofort f. dauernd
gejucht. 2413
F . A . fitoss , Taunusfir . 2.

«dolontal»
O waareu - Geschäft Um¬
stände halber adzugeben.

Offerten unter W. K. 2411 an
die Exped. 2414
I ^ roße Auswahl Lege

Hühner. 2404
Heinrich Römer.

Dotzheim am Bahnhof.

Fst. Murcia-,Blut-.Balencia-,
Palermo u Meflna -Orang

3, 4 5, 6 7 8. 10 n. 12 Pfg.
per Stück.

28 , 35, 45. 55, 65, 75, 95
und 115 Pfg . per 10 Stück,

bei Abnahme von 100 Stück, sowie
in. Kisten von 200, 240 . 280 , 300,
360 , 420 und 714 Stück bedeutend

billiger. 2396Citronen
per Stück 4, 5, 6 u. 7 Pfg .,

in Kisten von 300 u. 360 Stück
bedeutend billiger.pflftfln Jflüftt

er Pfd 35 Pfg . per Pfd. 30 Psg.

Äalta-Kartoffeln
skr pst . n  biß.

bei Abnahme von 100 Pfd , sowie
in Orlginatässern van ca. 300 Psd.

bedeutend billiger.

J. Hornung& Co.
Tel . 392 . Tel . 392.

Darlehen
von 200 Mk. aufwärts erhalten
Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 Proz. u. leichtere Quartals -Rück¬
zahlungen vermittelt durchA . 91
l .itrlncz &  Cie ., protok.
Handelsgesellschaft u. lLcld-
agcntur . « usapest . Krcök-
kemetergaffe 4 . — Relourmarke
erwünscht. 4433

Gölhejtraße lö
ist die 2. Etage, 5 geräumige
Zimmer, Küche und Zubehör, auf
1. April sehr preiswürdig zu ver-
miethen. Jede nähere Auskunft
wird ertheill
2392 Götbestr. 17. Parterre.
SfARftehgergaiie 21 vuven per

1. April zu vernnelben.
Näh. Grabenstr. 20 . 2394

3nkl.des,'.Kam.find,ea. Schüler, liebe»
maß. Pens -Pr . Gest.
8 . A . 2378 a. d.

Kind,
Aufn. g.
Off. nnt.

Exp._ 2385

fCine brave,
fron gesucht.

saubere Mvnnts-
Zu melden

von 1 dis 3 Uhr
2378 Adelhetdstr. 65 . 2.

4t nst. Arbeiter erh. schöner LogiS
mit o. ohne Kost. 2382

steldstr. 22 . H. 2 St . r.
^cprmädch. a. an st. Kam. gleich
^ o. Ostern f. Damcnschneiderei
ges. Bertramstr 10, 1 r. 2381
/Cut gevr., noch guter Kiudev-
W wagen billig zu verk. Bülow-
straße II , Hth. 2 St. _ 2380

«ttsedern w. durch Danips-
apparat gereinigt bei Krau

Klein , Alb rechtst!. 30 . 2379

Sgl . Standesamt.

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer , schwächlicher
Personen » besonders Kinder , empfehle jetzt eine Kur mit mtitum
hciübtcn j,ahiisen's Leberthran.
Der beste und wirksamste Leberthra » . Kein Gebeimmittel. Reiner
Lebcrrhran ohne Zusatz, nach besonderer Methode gereinigt und
geklärt, daher au Grschmnck bochfnn und milde und von Groß und
Klein ohne Widerwillen genommen und leicht vertrage « . Biele
Atteste u. Danksagungen darüber, Preis 2 Mark. Vor miudcr-
werthigen Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt,
daher achte man beim Einkans auf die Firma drs Fabrikanten
Avotheker Lahusen in Bremen . Zu haben in alle » Apo¬
theken von Wiesvaden . Biebrich re. Hauptniedeelage in
Wiesbaden : Taunus Apotheke von l »r . Jo.  Mayer und
Löwen-Apotheke, sowie Biktoria -Avotheke , Rheinstrabe 41. 4185

Standesamt Sonneuberg -Rambach.

Geboren:  Am 4. Februar ztr Rambach e. unehel.
' T . 4. Februar zu Rambach e.  unehel . S . 4. Februar dem

Fuhrm !aun Christian Heberliug zu Sonneuberg e. S . Hein¬
rich Max . 9. Februar dem Maurergehtstfeu Philipp Hein¬
rich Schlosser zu Rambach e. T . Bertha . 14. Februar d«m
Müllergehülfeu Johann Thoma zu Soimenberg e. T.

Aufgeboten:  Am 9. Februar der Maurer Karl Joh.
Jakob,Joseph August Christian Usinger , wohnhaft in Ram --
bach, mit der Christiane Elisabethe Altersheimer , wohnhaft in
Sonnenberg . Am 9. Februar der Schuhmacher August
Kruszynski , mit d«r Büglerin Pauline Christiane Wilhelmine
Perbe , beide zu Rambach . Am 9. Februar der Sattler Karl
August Eckhardt, mit der Näherin Wilhelmine Mergel , beide

>zu Rambach.
Verehelicht:  Am 1. Februar der Schneider Philipp

Heinrich Moritz Ekhardt , mit der Dienstmagd Lina Luise
Füll , beide zu Rambach . Am 14, Februar der Gäriner Wil¬
helm August Julius Tresbach , mit der Frieda Emilie Lina
Diesterweg , beide zu Sonneuberg . Am 15. Februar der Land-
mvnn Philipp Jakob Christian Wagner , mit der Mlhelmine
Dörr , beide zu Sonnenberg.

Gestorben:  Am 2. Februar Emil Theodor Simon,
S . d. Tünchers Wilhelni Simon , 4 M . Am 6. Februar ein
todtgeb . Sohn . Am 8. Februar Luise Karoline Wilhelmine
Pfeiffer , T , d. Lrmdmanns Philpp Pfeiffer zu Sonnenberg,
26 I . Am 8. Februar Eduard Emil Fischer, S . d. Tüncksers
Karl Wilhelm Fischer zu Rambach , 1 I . Am 12. Februar
der Steinhauer Georg Göbel zu Rambach , 44 I.

k'rtzmäeii- Verzeichniss
vom 19 Februar 1902 (.aus amtlicher Quelle).

Adler, Langpässe 32.
Holtenaar , Frl .» Haag

3 autiafih Naaiyasse 34.
Braubach, Fr., Diedenhofen

Dahlheim , Taunusstr . 15
Monitz , Lodz
Dietenmühle (Kuranstalt ).

Parkstraosp 44.
Dümler, Fr., Frankfurt
Jensen , Frankfurt
Einhorn, Marktstrasse 30.
Fleischhacker , Berlin
Weil , Karlsruhe
Krauss , Erlangen
Dewitz , Dresden
Reuter Berlin
Wetzstein , Plauen
Arnold, Plauen

Eisenbahn-Hot ei,
Rheinstrasse 17.

Closmann, Marburg
Philippsohn , Berlin
SchneideXrs , Aachen
Stein , Solingen
Nolden , Dülken
Herrmann, Schönebeck

Englischer « of,
Kranzplatz 11.

Ahlers , Berlin
Erbnrinz, Mauritiusplatz 1.
von Bargen , Berlin
Leisinger , Frankfurt
Reinhardt , Halle
Schaffer , Westerburg

Or. Gierlioh’s Kurhaus.
Leberberg 12.

Biermann, Krefeld
Grüner Wald Markt ' fra ŝe.
Vellieg , Köln
Rotschild , Berlin
Strauss Würzburg
Paläk , Budapest
Conradi. Selters
Huth , Berlin
Rosenberg , Göttingen
Bauer, Köln
Wachenheim , Mannheim
Dreyfuss , Weilburg
Eigenmann , Pforzheim
Feldhaus , Berlin
Loewenthal , Solingen

Hamburger Hof,
Tnnnnsstrasse 11.

Lampert, Hamburg
Boertzler , Neustadt

Happel, Schillerplatz 4.
Schmitz, 2 Frl ., Köln
Bausch, Dossweil
Wissen hach Dillenburg
Wildner m. Fr , Elberfeld
Wild , Karlsruhe
Hartmann , Karlsruhe
Sorg, Fr., Trier

Kaiserhof
(Angusis -Victoria -Bad)

Frankfurters !™sse 17
Hochstiidter , Frankfurt
Lopez Tudela , Spanien
Löwenstein m. Fr., Köln
Isaae , Fr., Hamburg

Karpfen, Delasn^estr. 4.
Belvert m Farn., Berlin
Scholz, Dresden
Flach, Frankfurt
Scholz, Frl., Dresden
Kalb, Mannheim
Kölnischer Hof , kl . Burgstr,
Zerneeke, Giessen

Goldenes Kreuz
Sniocelgasse 10.

Dorn Fr., Kiel
Schipper. Nordenham
Hofe! Mehler Mühlgasse 3.
Fuchs , Kerngfeld
Gerstenberg , Oppeln
Hammersehmidt . Hanau
Böhm. Hannover
von Dewitz , Stettin

Wetronole & Monopol
Wilhelmstrasse 6 u. 8

Ehrhardt . Anterpen
R’ixb»’’m. Marburg
Neu, Nürnberg

Pr ' " inr UoV
Kaiser Friedriehplatz 3

Schürmann, Remscheid
„he - nhrf Kircg . 39/41.

Arzt , Frankfurt
Schneider, Kreuznach
König, Kreuznach
Walter , Frankfurt
Knohloch. Düsseldorf
Haibach, Hagen
Auler , Dr. Weilraünster
Anler, Pfarrer , Weilmünster
Auler , Freiendiez

Park-Hotnl (Bristold,
Wilhslmstr , 28 30

Kun , m. Fr , Höchst
Coldirado m. Farn., Mailand

Pariser Hof, Spiegelgasse9.
Fangmeier , Magdeburg

Piälzar nor,
Grabenstrasse 5.

Adres , Hamburg
Rühl , Schotten
Hahn , Mannheim
Hartmann , Frankfurt
Schoth , Oberlahnstein
Mehler , m. Fr., Saarbrücken
Zurguteu Quelle, Kirchg. L.
Sattel , Speyer
Lottkowitz , Königsberg

Quisisana,
Parkstrasse 4, 5 & 7. i

Dattan m. Farn. u. Bed Wladi-i ■
wostock j.  !

Ringhardts , Wladiwostock
Reichspost, Nicolass: . 16. !
Hirsch , Bruchsal
Herschel , Bonn jjj :
Closmann , Bamberg
Fauth , Frl ., Westhofen
Rhein-Hotel, liheinstr . 18, ]
Schlee , Bordeaux - ;
Michel , Schwalbach

Römerbad,
Kochbrunnenplatz 3,

Focke , Oberneuland
Rose, Kianzplatz 7, 8 u. 9.

Ettershaut , Australien
Ettershaut , Frl , Australien

Weisses Ress,
Kochhrnnnenpl . 2.

von Tystka , Wilhelmshaven
Savoy - Hotel. Bäreustr. 3.

Brustnack , Amsterdam
Schüizenhof,

Schützenhofstrasse 4.
Behr , Erbendorf
Bürger , Bochum
Eitel , Düsseldorf

Schweinsberg,
Rhcinbahnstrasse 5

Werner München
Meyer , Frankfurt
Kirchberger , Frankfurt
Peppers , Aschaffenburg
Kriesbaum , Offenbach
Braun , Köln
Tannhäuser , Baknhofstr 8.
Dieger , Köln
Werner , Stuttgart
Biedermann , Annaberg
Sternenberg , Köln
Sieger , Fraureuth
Taunus-Hotel. Rheinstr. 19
Krummbrueh . Elberfeld
Beith , Hamburg
Schräder , Fr . m. Tochter,

Braunschweig
Wehrmann , Gerresheim
Luzner Berlin
Werner , Köln
van Riemsdyk , Holland
Detreuj -, Stuttgart
Voelkmar , Leipzig
Wulff , Berlin
Borkholder , Ansbach

Union, Neugasse 7.
Jungblut , Bonn
Baum , Usingen
Sattler , Königsberg
von Dovk , Essen
Boftmann Essen

Kolb , Köln
Victoria . iVilhelmstr. I,

Gail , Frau , Giessen
Engelmann , Frau , Jana
Müller , Frl ., Essen

Wein«, Bafmhofstr. 7.
Wagner Frl ., Hannover
Schott , Barmen
von Prankh , München

In I *rivathau8ern:
Villa Germania,  Sonnen*

bergerstr . 25.
Salmon m. Farn., London

Wilhelmsheilanstalt.
Arnold , Metz
Schneider , Diedenhofen
Gerstenberg , Oppeln
Augenheilanstalt für

Arme.
Hamburger . Langensehwalbach
Ass , Str -Margaretha
Buh , Dirlos
Rieth , N .-Selters
Ma.tioro . Rambach
ITeuss, Barbara . Kostheim
Schuhmacher , Philippine Diet¬hardt
Marxheimer , Wilhelmine , Kor-

dorf
Rammer ^baeh, Ruppertshofen
Haas , Alf
Neber , Orbis
Prasser , Katharina . Rttdeehcim
Hannappel , Maria , Doendorf
Bromj ". Wörstadt

i
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2401Confirmandenwäsche jeder Art zn sehr billigen Preisen

8 Webergasse.£ ) ■GrUttZUäUXl C ^ O « Webergasse 8.

Bekanntmachuna.
Samstag den 22 . Februar, Mittags 12 Uhr, wird im

Pfandlokal„Rheinischer Hof", Mauergasse 16, ei» großes Musikinstru¬
ment, taxirt zu 800 Mark, öffentlich zwangsweisegegen gleich baare
'Zahlung zum 2. Male versteigert, Es wird bemerkt, daß dasselbe auf
>edes Letzrgebot zugeschlagen wird. Weiter wird ein Clavier, ein
Bcrticow und ein Regulator zwangsweise versteigeri, Nachmittags
4 Uhr wird im Gemeindehaus zu Dotzheim ein braunes Pferd, Stute,
zwangsweise versteigert. 2398

Kohlhaas, Gerichtsvollzieher.

Unlihdlsurthauf Wesbodtn.
Freitag , den 28 . Februar, 8 Uhr, zu Wiesbaden in der

Bundesfchützenballe, Endstation der elektrischen Bahn »nier den Eichen.
Schutzbez. „Fasanerie". Förster Stüvecke. Distr. „6 Stein
bansen", „22 , 28 und 30 Hengberg" und „Bleidenstadter-
kops". Eichen: 11 Stämme 43—78 cm Durch,», mit 16 Fstmtr.,
23 Stämme 25—39 cm Durchm. mit 14 Fstmtr., 179 Stck. unter
25 cm Durch, mit 51 Fstmtr., 83 Rmtr Nutzscheit und Knüpp.
1,80 m lg. Buchen ; 76 Stämme bis 60 cm Durchm. mit 77 Fstmtr ;
5 Eschen, 3 Kirschbäume, 1 Ulme, zusammen3 Fstmtr.
Birken: Schutzbez „Altenstein", Förster Wallmborn in Hahn.
Distr. . 33 ManShrck " und „68 Eschbach " Eichen : 14 Stämme
bis 66 cm Durchm. mit 12 Fstmtr. Buchen : 54 Stämme bis
Durch,,,, mit 75 Fstmtr. Birken : 6 Stck. mit 2 Fstmtr. Erlen :
4 Stck. mit 1 Fstmtr. Distr. „68 Eschbach ". Kiefern : 15 Stämme
8. Cl. mit 17 Fstmtr., 75 Stck. 4. Cl. mit 54 Fstmtr., 86 Stck. 5. El.
mit 120 Fstmtr. Distr. .Hirschgasse ". Kiefern : ca 700 Stämme
5. Cl. mit 120 Fstmtr. Distr. „67 ». 73 Lauter " u. „Totalität ",
ca. 50 Nadelholzstämme 3. n. 4. Cl. nt. 45 Fstmtr. Fichten.
69 Stämme 3. u. 4. Cl. mit 44 Fstmtr. 915 Stämme 5. Cl. mit
218 Fstmtr. ; Distr. 71 u. 73 ca. 1000 Stck. Fichten -Derbholz-
stangen 1.—3. Cl., 25 Stg. 4 Cl. Schutzbez. „Wehen". Förster
Deusec in Wehen. Distr. „46 u. 53 Eichclberg ". Eichen :
2 Stämme mit 1 Fstmtr. Buchen : 35 Stämme bis 80 cm Durchm.
mit 37 Fstmtr. Äufmaßlistenüber die starken Eichen, Buchen und
Kiefern können bei rechtzeitiger Meldung gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren vom Geschäftszimmer der Ole . örsterei bezogen werden; da¬
selbst, sowie bei den zuständigen Förster» wird Auskunft ertheilt. 4434

Lieferungs-Ausschmben.
Für die Heil - «ud Pflege Anstalt Eichberg

im Rheittgau soll in Lieferung vergeben werden:
a. an Victnalien für Die Zeit vom 1. April bis

30, Septenibcr 1902 :
1900 kg Kaffee, 500 kg Würselzncker, 200 kg Brot-

Mucker, 1000 kg Erbsen, 800 kg Linsen, 700 kg Bohnen,
900 kg Gries nach dem Monatsbedarf zu liefern, 1000 kg
geschälte Gerste, 500 kg Gerstengrütze, 250 kg Grünkern,
2000 kg Reis, 350 kg Sago, 600 kg Eierbandnudeln,
3000 kg Vorschußmehl nach dem Monatsbedarf zu liefern,
250 kg gedörrte Zwetschcn und 1000 Liter Mohnöl;

b. an Heiznngs , Beleucht »»«; u. Reinigungs-
Materialien für die Zeit vom 1. April 1902 bis zmn
31. März 1903 :

2000 kg gelbe Kernseife, 200 kg weiße Kernseife,
100 kg. Stearinlichte, 3000 kg Soda, 4500 kg Schmier¬
seife, 1000 Liter geläutertes Lampcnöl, 2000 Meter Putz-
leinen und 600,000 kg. Nußkohlen.

Lieferungsangebote mit Muster sind unter Angabe der
Preise pro Kilogramm, Liter, Meter bis zum 28 . d. Mts.
einschließlich portofrei mit entsprechender Aufschrift vtrsehen
hier einzurechen.

Die Lieferungsbedingungen liegen zur Einsicht ans dem
hiesigen Kassenbureau offen, woselbst sie auch gegen 50 Pfg.
Schreibgebühr abschriftlich bezogen werden können.

Erchberg . den 17. Februar 1902.
Die Direktion.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 20 . Februar 1002 , Nach¬

mittags 2 Uhr, werden in dem „Rheinischen Hof",
Mauergasse 16 dahier:

i Sekretär, 1 Sopha, 2 Kleiverschränke, 1 Kommode,
1 Tisch, 1 Spiegel, 1 Nähmaschine, 1 Wanduhr, zwei
Bilder, 1 Centncr Kernseife, 4 Stück Kleiderstoffe,
32 ganze und 19 halbe Flaschen Cognac

gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 18. Februar 1901.

2375_ Weitz , Gerichtsvollzieher.

(ßfineinjaiiiü<®itsliraulte[ilia|fe
Unseren Mitgliedern bringen wir hierdurch zur Kenntniß,

daß der .Kassenarzt Herr Dr . ltlcker auf einige Zeit
verreist sein wird. Seine Vertretung hat Herr Kr . Blumen-
feld , Geisbergstr. 1, I für diese Zeit übernommen.

Wiesbaden, den 18. Februar 1902.
Der Kassenvorstand:

2405_ Karl tierich , 1. Vorsitzender.
Drilliche(6rfrilfrtinft fiit Milche Kiilliir,

Abtheilung Wiesbaden.
Donnerstag den 26 . Februar. Abends 8 Uhr, im Wahl¬

saale der Rathhauses:

Portrag über Dfit Buddhismus
von Herrn Dr . Arthur Pfungst

ans Frankfurt « Main
Abonnrmcntskarte» a,n Eingang oorzuzeigen; Eintritts«

für Nicht-Abonnenten 50 Pfg . 4032

liesbadener Rhein-n. TaHBUS»CluD.
BsnncrsSaS ) den 26 Febrnar c„

Abends piücis 6 Uhr im Clublokal „Gam-
brinus*

Vortrag

Ctuv Gdelmeitz.
Sonntag de» 23 . Februar, von Nachmittags

4 Uhr ab, im Saale der Turngesellschaft, Wellritz,
slraße 41:

Groste

HiiiiioMW Uickrhliltiing
mit Tau;

GchiiMmi Kkilk Csüfsröiö.
Maskenballes;

Große huinm-. Uolhasiiitcrftaliiing mit loii|.

Nachlaß
Versteigerung

47 Friedrichstraße 47
das zum Nachlasse der ch Privaticrc Blankenimrg Wwe.
gehörige Moviliar, als:

6 vollst. Bette», Nusibanm- und lackirte Klciderschränke, Wascki-
und andere Kommoden, Nachttische, Consolen, Damcnschreiblisch,
2 Svpbas mit Piüschbezug, runde, ovale, viereckige und Nipp-
lisltse, Nvhr- nnd andere Stühle, div. Splegel. fast neue Singer-
Nähmaschine, Pendnlc, Regulator, Bilder, Teppiche, Vorlagen,
Gardinen, Polster- und andere Sessel, Weißzeug, Kinder, Glas,
Porzellan, Nipviackcii, vollst. Kücheneinrichtling, Küchen- und
Kochgeschirr, Keller-Utensilien, Waschbüttcn, Stehlampen und
sonst noch viele andere Hauseiiirichtung-Gcgciisiändca ler Art

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Will *. Melfrfch,
llnctiun ator it. Taxator.2412

König !. Pre »»s; .

#orWadmie zu Jiamiiiu. Händen.
Die Vorlesungen des Sommer-Semesters 1902 beginnen am

15 . April 4862 . Näheres auf briefliche Anfragen.
12/176 Tie Direktion : Weise.

Eabliau int Ausschnitt
, Frische grosse Schellfische, ,
'Bratbückinge Dtzd. 75 Pf., Rohcßv. St. 8 Pf.
Telef . 425 J-  Schatb , Grabcnstr. 3.

Orangen 7 St . 20 II. 25 Ps. u. Blutora wen. 15/160

Restauration Lustig
Hcrdcrstraffc 24.

Morgen Donnerstag
Großes Schlachtfest
idlichst ein

Lustig.
ladet sreinidlichst ein 2406

Zum Anker, ijrlfuniHr-
htllir Boaiiftiiiig Mehr !suppe.

Otto RamSperger.2391

Morgen Donnerstag

wozu sreundlichst einladet
«larl » nuims

_Adlerstr , 20,

J

2399

von unserem Mitglied Herrn fforUz Hertz über seine Reise
von Calro bis Ciisirtum.
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

Wer Vorstand.
NB. Die Rückzahlung der in Generalversammlung vom 23.

Januar ausgeloosten Antiteilscheine erfolgt ab 1. Mürz durch
unseren Kassirer Herrn Gustav V i e t o r, kl. Burgstrasse 7 oder
in den Woehenversammiungen . 2393

r ü?fl|uini!!iijti
Friedrich Sander,

an Steile des friiljrmi Köhlkn-CNsilU-Dttlii
(Gegründet 27. März 1890.)

J!iir Lnifenstratze 24 . sFernsprecher 235:
Sämnitliche Kohleusortcu, Koks, Brickets nur!

MI ^ crstkiasfige ., Zechen , sowie Brenn, und Anzündiin
^den weiter crmäfiigtc » GenossenschaftSvrcisc»s

üternowmeiieii Consiim-Bereins. — Die englischen An!
^ Ko ui II werden wegen Räumung des Lagers amt

bahnhos noch unter den Selvstkosten abgegeben.

unter Mitwirkung der so beliebten Humoristen und Duettisten des
Vereins mit ihren Original -Schlagern.

IKarrz »reurs Programm.
Es ladet hierzu sreundlichst ein

Der Borstand.
Die Veranstaltung findet bei Bier statt. 2397

Stückkohlen

Anthracit.

Lohkuchen.

Telephon 546.

Ruhrnuss.

Holz,

Br. Brike

Telephon&
G93t . .

Kommende» Sonntag den 26 Febr , von Nachmittags
4 Uhr im Römersaal, Dotzheiincrstraßc 15, zur Nachseier unseres

Tie Veranstaltungwird alle früheren in den Schatten stellen. Be¬
sonders werden die Vorträge der Zillertdaler Capelle Edelweiß mit der
Jodierin , da? Mirzl vom Schwarzenthalgrund ihre Wirkungen auf die
Lachttiuskeln der geehrten Besiicher nicht verfehlen.

ES labet hierzu sreundlichst ein
Der Vorstand.

NB. Die Veranstalinng findet bei Bier statt. 2410

6 MWZ
tofslattsü!

«fllcrti abenö legte ich J (ir „ Es hat, -schul
meinem lsofraum aus  nnd wurde dasselbel

«Sestesseu. tycutc  morgen fand ich 8 große
Ratten nnd wie viele mögen sich noch oerktt
»aben .' Großartig ist der Erfolg ! 5o schriebt
A. K. irt Swincmünr -e und ähnliche Zeugnisse!<t
fortwährend ein über das für üaustiere nnge'dssr!
nur für Nagelicre tödliche Ratteiluiittc - „Es
Sefchnax ^ . Ueverall zu laben L 60 i>Ü-
Ult. X.— in vloinbierter: Kaiton*.

ri Oioth's gamaMeas Kernseife,rSÄ
— wira zu .” ko  cuen üerWascue unu ” u"n*A umv ™oc ne!1gel 'f iUCf,|
9  und - besitzt so hohe Wascftkraft . dass man die dätn.t ge*

kochte Wäsche nicht mehr zu reiben braucht.

!Oioth’s gemahlene Kernseife”*Sa!m’
I », Anstrage der Erben versteigere ich am Samstag den

22 Februar er ., Morgens 8 '/, und Nachmittags 2H, Uhr
anfangend, in meinem Auctionslokal

- „ .Ter penti n,
raSSTäTHMgrciit die Wasche nicht ac und die iiänüe der vVästnw

gehen nicht aut . f

GlOlh ’S gßntalleae Kcnisßi fSu^ erpentin,
ä.quec davon me*hr *Waschkist biliig , weil uun »» — , rnur

als drei Paquet billiges schlechtes Seifenpuiver , welch
aus Soda u. scharfer Zusätzen besteht u. die Wäscher -

Kernseife”Giüth’si ^u.Terpent®

D - ■v. .., " W'.m , luwiak A.WU1i - - ,■
i garantirten Terpentingehalt . .

|Sioth'sgemaHeno
entwickelt durch diesen Terpentingehalt Ozon , ^ e]c‘ gu
ausserordentlich reinigende und bleichende Wirkung ^
die ^Wäsche ausübt , ohne sie im Geringsten anzugrene ^ ^
wodurch sich d . stets steigende Absatz v. Gioth *-'*
Kernseife erklärt . Preis p . Paquet 15 Pfg . üeberall ern

Fabrikant : J . Gioth,  Hanau

MÄWMM

M R otation ^j
CQassendPü 6^

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf 'veisS
und du»'
papi®rt ^
kürzester
pj -gisefrFrist zu billigsten

Grösste Leistungsfähigk6***

100 000 Stück Quart*
Prospecte in einer
Stande.

Druckerei des

„Wiesb. General-Anzeiger*
EMIL BOMMERT.



20 . Februar 1902 . _
Ei« hübsches Künlstlergeschichtche» macht den dortige» Blättern

zufolge, zur Zeit in Berlin die Runde . Ein in der ganzen Welt be¬
rühmter Sängr war eingeladen worden, auf einer Soiree zu fingen,
die eine vornehme Dame dieser Tage in ihrem Palais gab. Als er
irgend eine Arie zu Ende gesungen, klatschten die Gäste voll Bewun-
derung Beifall , und eine ganze Gruppe von Damen umringte den
Sänger , um ihm ihre Bewunderung auszudrücken. Da näherte sich
die Herrin des Hauses, sagte dem Künstler gleichfalls schöne Worte,
dankte in überschwänglicher Weise und . . . übereichte chm vor den
Anwesenden einen geschlossenen Briefumschlag, der sein Honorar
für den Abend enthielt. Trotz dieser großen Taktlosigkeit verlor der
Tenor nicht einen Augenblick seine Kaltblütigkeit. Er öffnete rühm
den Briefumschlag, nahm die Banknoten heraus , zählte sie genau
und sagte dann : „Danke schön, gnädige Frau , es stimmt!" Dann
grüßte er sehr freundlich die ihn umringenden Damen und verließ
den Saal . .

Ein ncncr Ballon für Santos Dumont . Aus Paris meldet man:
In Monte Carlo wurden durch Sammlungen die Kosten für einen
neuen größeren Flugapparat der den Namen „Santos Dumont
7" erhalten soll, aufgebracht. Das Jallseil , welches durch Storungen
der Schraubenfuncüonen wie schon wiederholt so auch kürzlich den
schon geschilderten Unfall verursachte, wird anders eingehängt wer-
den. Auch der Motorverschluß soll eine Aenderung erfahren, damit
nicht wieder durch Oelergutz auf leicht entzündbare Stoffe eine
Brandgefahr entsteht. Trotzdem dieser geplanten Veränderungen
wird Santos Dumont nach fachmännischerMeinung auch mit dem
7. Apparat nicht gegen auch nur leichtbewegteLuft ankämpfen kön-
neu, weil immer die Gefahr bestehen bleibt, daß durch scharfe und
plötzliche Veränderung der Lage des Ballons Zerrungen des allzu
dünnen Gondelgeflechts entstehen, wie sie sich letzthin bei schwacher
Briese einstellten und den ganzen Apparat binnen fünf Secunden
unbrauchbar machten. Der Unfall ereigneten sich in der Nähe des
Taubenschießstandes. Trotz der allgemeinen Aufregung fuhren zwei
Engländer und ein Amerikaner ruhig fort, die Tauben herabzuknal¬
len - Wie man weiter aus Monte Carlo meldet, war der verrun-
glückte Ballon derselbe, mit dem Santos den Prix Deutsch 1901 ge¬
wann . Die Kaiserin Eugenie beobachtete den Absturz von Cap Mar¬
tin aus , wohin Santos zu steuern beabsichtigt hatte . Der Herzog
und die Herzogin von Bassano fuhren im Automobil bet Santos
vor und überbrachten Aeußerungen des Beileids über die mißglückte
Fahrt und die Glückwünsche zur Rettung im Namen der Kaiserin.

Ein Riesenbctrug. Ein Riesenbetrug von falschem Schmuck be¬
schäftigt gegenwärtig die Pariser Gerichtsbehörden. Ein Pariser
Gvldwaarenhändler , der eine größere Anzahl von Pfandscheinen
des Leihhauses von Nimes angekauft hatte , erstattete, als er die ver¬
setzten Schmuckgegenstände ausgetöst hatte, die Strafanzeige , weil
diese durchweg falsche Steine besaßen. Die eingeleitete Untersuchung
ergab, daß man es mit einer wohlorganisirten Bande zu thun hat-
te die im Laufe eines Jahres über anderhalb Millionen erschwm-
dein konnte. Als die Leiter dieser Bande sind zwei verschwägerte
Individuen ausfindet gemacht worden, die in der Nähe des Bahn-
Hofes Saint Lazare ein Goldwaarengeschäft besitzen, das sie durch
einen Geranten leiten lassen. Der Schwindel , den sie mit den falschen
Schmuckgegenständentrieben , gelang ihnen im Pfandhaufe von Ni-
mes , das Eigenthum einer Aktiengesellschaft ist, indem ste für ie
100 000 Aktien kauften und als Großaktionäre einen ihrer Helfers¬
helfer als Schatzmeister anstellen ließen. Diesem wurden alle fal¬
schen Schmuckgegenständeüberwiesen, der sie wert über den Werth
belehnte. Die auf hohe Summen lautenden Pfandscheine wurden
durch ein besonders geschultes Personal verkauft, und der Schwin-
del gelang so gut, daß der dadurch entlockte Betrag anderthalb Mit-
lionen übersteigt. Die beiden Leiter dieser schwarzen Bande , die
auch die Zwischenhändler schwer geschädigt haben, von denen btc
meisten die Pfandscheine mit einem hohen Rabatt gekauft hatten,
sind noch nicht festgenommen worden ; dagegen hofft man die mei¬
sten Mitschuldigen verhaften und dingfest machen zu können.

Dolch und Revolver in Rom. Der Carneval endete in Rom mit
einer ganzen Anzahl von Blutthaten . Zehn Personen erhielten bei
Streitigkeiten den berüchtigten römischen Dolchstich in den Unter-
leib und liegen hoffnungslos im Hospital. In einem Ballsaal am
Monte Testaccio drangen vier Masken ein ; nachdem sie die Frauen
belästigt und anderen Unfug getrieben hatten , wurden sie von der
entrüsteten Ballgesellschaft vor die Thüre gesetzt. Sie kehrten aber

«ieSdavener «Smerai-Ävzttger 17. Jahrgang. Nr. 43.
mit Revolvern bewaffnet zurück und feuerten auf die tanzenden
Paare .. Ein Herr erhielt einen Schuß durch den Kopf und brach
todt zusammen. Eine Compagnie Carabinieri umstellte das Haus
und verhaftete die ganze Maskengesellschaft, 160 Personen . - Aber
auch noch eine andere Blutthat , welche nicht mit dem Carnevals-
sest in Verbindung steht, hat unter den Römern großes Aufsehen er-
regt . In Trastetevere saß der Schneider Regnicoli, eine im ganzen
Volksquartier bekannte Persönlichkeit, mit seinem Lehrling Petti-
nelli und seinem Resten Ansoni friedlich beim Mittagstisch , wobei
sich folgendes Gespräch entspann : Pettinelli : „Padrone , ich bitte
Euch, nhemt Eure Kündigung zurück." Regnicoli : „Nein , es ist aus,
ich will Dich nicht mehr." Pettienlli : „Dann verkauft mir wemg-
stens gegen kleine Ratenzahlungen Eure alte Maschine, damit ich
mich durchbringen kann." Wieder antwortete Regnicoli ablehnend.
Da zieht der Lehrling einen Revolver und schießt den Meister nie¬
der. In Todesangst springt Ansoni aus dem Fenster und bricht sich
das Genick. Als der Lehrling das Unglück sah, das er angerichtet hat,
durchschneidet er sich die Kehle mit einem furchtbaren Schnitt und in
fünf Minuten ist er ebenfalls eine Leiche. Inzwischen hat , aufge¬
schreckt durch die Schüsse, die schwerkranke Frau des Schneiders ihr
Lager verlassen und sinkt, von Grauen und Schrecken überwältigt,
ohnmächtig neben der Leiche ihres Mannes zusammen.

Die Revolution als Carnevalsscherz. Aus Madrid wird berich-
tet : Der Carneval von Valencia ist in Spanien ebenso berühmt,
wie der von Köln in Deutschland oder von Nizza in Frankreich.
Die Behörde der Stadt vertheilt dort Preise von großem Werth,
um den Eifer der verschiedenen Gesellschaften die Maskeraden und
Cavalcaden organisiren , anzuspornen. Blumen giebt es bei dem mil¬
den Klima von Valencia im Ueberfluß. In diesem Jahre hatte die
Gesellschaftt für Künste und Litteratur eine sehr merkwürdige Ca-
valcade organisirt , eine Allegorie der französischen Revolution von
1793. Die Madrider Blätter enhalten lange telegraphische Berichte
über diesen Carnevalszug . Vor dem Zuge ritt ein Herold voraus
mit einer Standarte , auf der in großen Buchstaben die Worte:
„Es lebe der König Carnebal " prangten . Dann folgten eine Gruppe
kleiner Tambours der Republik und eine Gruppe von Leuten aus
dem Volke mit den Fahnen der Revolution . Auf einem monumen¬
talen Wagen im Stil Louis 15. sah man die Gestalten Voltaires
und Rousseaus . Hinter dem Wagen maschirten die markanten Per¬
sönlichkeiten der Revolution : La Fayette, Mirabeau , Danton , Ca¬
mille Desmoulins , Robespierre , Rouget de Lile , Andre Chenier,
Charlotte Corday , Mme . Roland usw. Den Festzug schloß der alle-
gorische Wagen der Göttin Vernunft , die inmitten schöner Jung-
ftauen , die mit Myrten bekränzt waren und Eichenzweige in ihren
Händen trugen , thronte . Auf jeder Seite des Wagens waren Bilder
der Einnahme der Bastille und' der Tuilerien angebracht. Eine
Musikgesellschaft, die Costüme der Zeit trug , spielte die populären
Lieder der Revolution.

Romantische Flucht von zwei Mördern . Eduard und Jack Bidd-
le sollten schon Mitte vorigen Monatsgehängt werden ; die beiden
Brüder waren in Newyork zum Tode verurtheilt worden wegen
einer Anzahl Mordthaten , die Ohio , Michigan , und Pennsylvanien
in Schrecken gesetzt hatten . Eduard Biddle hatte einen außerordent¬
lichen Einfluß auf Frauen ; bei seinen Verbrechen fehlte es ihm nie
an Frauenhülfe . und mit eben dieser ist es ihm auch gelungen, aus
dem Gefängniß zu kommen. Zunächst war es eine Frau , die beim
Gouverneur zu Gunsten der Verurthellten intervenirte , und einen
Auffchub der Execution um 40 Tage erzielte. Wer diese Dame ist,
weiß man nicht. Der Gouverneur veröffentlicht aber eine Kund¬
gebung, nach der es sich nicht um die Frau Soffel handelt, die Frau
eines Gefängnißwärters , die den beiden zur Flucht verhalf und
dann ,mit ihnen zugleich davon ging. Die Verurthellten haben nicht
weniger als drei Wächter überwältigt und schwer, einen davon töd«
lich verwundet . Nachdem ihnen dies gelungen war , zogen sie Kleider
an, die Frau Soffel ihnen bereit hielt und entkamen dann mit der
Frau durch die Wohnung des Wärters . Lange haben sich die beiden
Verurtheilten allerdings der Freiheit nicht zu erfreuen gehabt. Am
letzten Freitag wurden die drei Flüchtigen im Mount Chestunt
schwer verwundet. Frau Soffel und Jack Biddle wurden niederge-
fchossen und Eduard liegt ebenfalls auf den Tod verwundet. Die
Verurthellten waren im Gefängniß zu Pittburg von jungen und
alten Frauen , auch von Damen aus seinen Familien besucht worden.

Das Polytechnische Institut z« Friedberg
im Großherzogthum Hessen umfaßt eine Gewerbe-Akademie 9
Ausbildung von Elektro-, Maschinen- Bau -Ingenieuren , Archiv
ten und Baumeistern , sowie 2. ein Technikum (mittlere FachschM
für die Heranbildung von Elektro- und Maschinen-TechnikermL
theilungm für chemische Industrie werden vorbereitet.

Die im vorigen Jahre neu errichtete Hessische Gewerbe-Med«.
mie zu Friedberg im Großherzogthum Hessen füllt die in der Pr^
längst empfundene Lücke zwischen den technischen Hochschule^
den sogenannten Technikums aus und hat sich daher gleich das erste
Semester dieser Lehranstalt außerordentlich erfolgreich und güM
gestaltet, so daß das große Anstaltsgebäude nach der bisher den
liegenden Correspondenz schon im nächsten Sommersemestervoll be»
setzt sein wird und daher dann mit dem projektirten Neubau eines
größeren monumentalen Akademiegebäudes begonnen werden umi
ein Resultat wie es bisher ein Polytechnisches Institut noch nicht
erzielt hat . Die akademischenKurse dürfen hier im Gegensatz zy
den s. g. Reklameanstalten nicht mit 80—1000 Technikern, sondern
nur mit höchstens 40 Studirenden besetzt werden, wodurch dann in
Verbindung mit vorzüglichen Lehrkräften und Lehrmitteln stets beste
Erfolge erzielt wurden. Das Leben ist in der neuen Musenstadt
Friedberg i. H. billig und angenehm und begünstigen auch alle üb¬
rigen Verhältnisse, wie im Programm näher ausgeführt, ein er-
folgreiches Studium . Ein Verzeichniß von guten Wohnungen und
Pensionen liegt im Sekretariat der Anstalt aus , woselbst auch jede
gewünschte Auskunft ertheilt wird.

/Lin Spaziergang durch den Wald nach den herrlich gelegen«,
^ Waldhiinschrn ist zu jeder Jahreszeit ein Genuß. — Von dn
Endst. d. elekt. Bahn („Unt.d. Eichen")über diePlatterllr. hatmanstetSeine»
gut passirbaren Weg, reine, gesunde Lust, sowie prachtvolle Aussicht. 1618

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 3. Febr . dem Küfer Arnold Johann Seile.

S . — 3. dem Tagl . Wilhelm Gasteier e. T . — 5. dem Tagl. Fer¬
dinand Rebenstocke. S . — 7 dem. Tagl . Georg Schiradin e. T. -
8. dem Tüncher Peter Joseph Muth e. T . — 8. dem Fuhrmann
Philipp Ludwig Karl Seilberger e. T . — 9. dem Wagnermeister
Georg Bernhard Kaiser e. S . — 9. dem Tagl . Lorenz Joseph
Schmitt e. T.

Proklamirt:  Der Cementarbeiter Gustav Wilhelm Keh«
und Frieda Kophie Johanna Elise Döge, beide hier. — Der Man-
rer Karl Phllipp Herber und Anna Maria Katharine Dauer, Bei-
de hier. — Der Taglöhner Johann Baumeister und Katharine Wil-
helmine Ritter , verwittwete Gerhard , beide hier.

Verehelicht:  Am 8. Februar : der Postdirektor Julius Fro¬
win Karl Wasmer zu Bruchsal und Anna Maria Justina Kohlhas
hier. — 8. der Kaufmann Jakob Brand zu Wiesbaden und Anna,
Klara Harth hier. — 8. der Telegraphen-Assistent Jakob Friedrichs
Wilhelm Schaefer zu Wiesbaden und Maria Auguste Menges hier.
— 8. der Lokomotivheizer Georg Ernst Müller und Karoline Ka¬
tharine Louise Schmitt , beide hier. — 8. der Maurer Gustav Her¬
mann Fuchs und Anna Maria Rathgeber , beide hier. - 9. btt
Taglöhner Wilhelm Wiegand und Margarethe Schäfer, beide hur.

Gestorben:  Am 11. Februar : die Eheftau des Tagl
Hann Jakob Giersch, Johannette Christine geb. Frankenbach, «
Jahre alt . — 13. Wilhelm, Sohn des Bureaugehilfen Raximum
Seel , 6 Monate alt . — 14. Anna, Tochter des Glasätzers EmilR»
dolph, 11 Monate alt. — 14. Friedrich Hermann , Sohn des
ners Georg Ludwig Seelgen, 11 Tage alt.

Wiesbadener

Deerdigungs-Austalt
von

Heinrich Becker , Wiesbaden,
©aalgafft 24/26 Saalgasse 24/26.

Großes Lager in Holz « und Metall -Sarge « a
Arten, sowie compl . Ausstattungen derstlben prompt»
billig 1 -

... vMr . .Kl .,

Wegen Umbau und Gescbäftsveränderung
unterstelle ich von heute ab mein gesammtes Waaren -Lager einem

grossen Ausverkauf.
Herren -llemdesi,

Sport -Hemden,
Sportstrümpfe,
Sweaters,
Gummimäntel,

weis?, früher 4.
und 6.—

früher4.— bis 9.—

früher 26.— und 80.—

5.-
jetzt T . 50
4.50

jetzt
2 50

4.50
jetzt 1 . 50
jetzt

1 . 50
jetzt S.

jetzt 1 —

früher 8.50, 9.- n. 11.- / « £® 0
jetatHerren -Westen

Merren -Sctiirine , früheV5'50,6,50"■$2 4 .—
Cravatten , 50 - S5 Pf*
Hosenträger, *“■"*—250  ” 13- j.„t 95 Pf
Herren -Socken , ^ 50 Pf*
Herren -Socken , gäJÄn >

“TÜ-2P
2306

Heinrich Schaefer , Webergasse 11
• ' „ ' p -

‘
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„Wiesbadener General-Anzeiger"
Amtsblatt lter Stadt IDiesSaden.

Monatlicher Abonnementspreis 50 Pfg.
Eine Extragebühr ver Filialen wird nicht erhoben, "ffig

Probeuummer « werden auf Wunsch einige Tag gratis verabfolgt.

- - ♦♦♦-

fiKUHKrro vorn Rothen Kren) fir den
Zlndtbrejs Wiesbaden.

Die Mitglieder des Kreisvereins vom Rothen Kreuz für
den Stadtkreis Wiesbaden lade ich zu einer Generalver¬
sammlung auf

Donnerstag , den 2r». Februar lf . Js,
Nachmittags 5 Uhr,

im Rathhause, Zimmer No . 37 , ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Neuwahl der nach§ 7 der Satzungen ausscheiden¬
den Vorstandsmitglieder.

2. Ersatzwahl für ein verstorbenes Vorstandsmitglied.
3. Vorlage der Rechnung für das Geschäftsjahr 1901.

Wiesbaden, 17. Februar 1902.
Der Vorsitzende des Kreisvereins vom Rothen Kreuz:

v. Jbrll , Oberbürgermeister. 2313

Adlerstrast» — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstraste — bei Jul . Schlepper Wwe, Colonial,
waareuhaudluug.

Adlerstraste 55 — bei Müller , Colauialw.-Handluug-
Albrcchtstratze — Ecke NicoiaSstr. bei Georg Müller

Colonialivaaren-Haudlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr.beiI . P. Bausch

V Colonialwaaren-Handlung.
Blcichstraße — Ecke Hellmnndstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraste 20 — Ecke Walramstraße bei Scherf

Colonialwaaren-Handlung.
Feldstrahe 10 — bei Groß,  ColvuiaIn.»H l̂o
Frankenstraste 22 — bei Carl Krieger,  Colonial»

waacen-Handlnng.
Goldgasse — Ecke Metzgergaffe bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Herderstrastc 6 — bei W. Kupka,  Bictualien -Hdlg.
Helenenstroßc 16 — bei M. Nounenmacher,

Colonialwaaren Handlung.
Htllmundstrastc — EckeHermannstr. beiJ . JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstraße - Ecke Bleichstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstraße 1« — bei Moritz Weyer sh  ä User,

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstraße - EckeHellmundstr.beiJ . JägerWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug Müller  Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Jahnstraste —Ecke Karlstr.beiJ. Sp itz,Colanialw.-Hdlg
Jahnstraß « 46 - bei I . Frischte,  L °lonialw..Hdlg
Jahnstraste — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstrast« — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial.

waareu-Handlung.
Lthrstraste — Ecke Steingasse bei Louis Löffler.

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstraste 4 — bei W. Dienst buch,  Calonial-

waaren-Handlung.
Luisenstrastc — Ecke Echwalbacherstraße bei I . Frey.

Colomalwaaren-Handlung. ^
Metzgergasse - Ecke Goldgaffe bei Ph. Sattia.

Colonialwaaren-Handlung.
Maritzstraste 2L — bei L Wahl.  Colonialw.-Hdlg.

Moritzstrast« 50 — Bef Schicker, Colanialw.-Hdlg.
Nerostraste — Ecke Nöderstraße bei C. H. Wald»

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraste — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber  Ww .»

Schreibwaaren-Handlnng.
NicolaSstraste — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren- Handlung.
Querstraße — Ecke Nerostraße bei Ph, Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handlnng.
Nöderstraße 8 — bei St r itter,  Colonialw.-Handlg
Röderstraße 7 — beiH. Z bo rals  ki, Colonialw.»Hdlg.
Nöderstraße — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colo nialwaaren-Handlung.
Nöderstraße — Ecke Steingaffe bei Kohl,  Colonial*

waaren-Handlung.
Roonstraste — Ecke Dorkstraße bei Ww. S om mer

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffe — Ecke Webergaffe bei Willy Gräfe , Drog.
Schachtstraste 17 — bei H. Schott . Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraße 80 — bei Chr. Peupelmann  Ww.

Colonialwaaren-Handlung.
Schmalbacherftrast« — Ecke Luisenstraße beiI . Frey

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstrast « 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial-

waarcn-Handlung.
Steingaffe 28 — bei Wilh. Kautz, Colonialwaaren-

Handlung.
Steingasse — Ecke Nöderstraße bei K o h Toloiiial-

waaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lehrstraße bei Lau!« Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — beiWa 1dhau S , Colonial-

waaren-Handlung.
Walramstratz « — Ecke Bleichstraße bei Scherf.

Colonialwaaren-Handlung.
Webergass « — Ecke Saalgaffe» ei Willy Gräfe,  Drog
Wörthstraße — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,
,, Colonialwaaren-Handlung.
Dorkstraste — Eckc Roonstraße bei Ww. Sommer,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P. Bausch

Colomalwaaren-HaNdlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß , Schloststraste 17.

II
piyl Brustbeschwerden, Katarrhe. Man gebrauche nur Apo-

HVugnor '» echten russischen Brustthee,
WML WD8 Herba Fol^g avieularis . Seit Jahren mit größtem

Erfolge angew Biele Atteste. Cartons L50 Ps. und 1 Mk
Zur Kräftigung nehme man Wagner '» Haematogenpastillen mi
NamenSzng. Schlt. 1 50 Mk z. h. Taunusapotheke , Dr. I . Meyer.

Kerren-Anzüge
liefert nach Maast zu staunend billigen Preisen

^Ar. WeeAsef.
Jahttstvrrtze 12.

Do ich selbst großes Stofflager unterhalte, weder
Ladenmiethe nach Zuschneiden zu zahlen habe, bin ich
in der Lage, prima Stoffe, beste Arbeit billigst zu
liefern. 144z

Feinste Referenzen pr Verfirnung.

Allsten, Astiuiln. Influenza, ûnzen-
uiuf Anlsieiät»

bekämpft und lindert mit bestem Erfolge

Heinemanns Süfirinpr Jirautetliee,
ärztlich empfohlen und durch glänzende Dankschreiben ausgezeichnet.

Zu beziehen in Pachten zu 1 Mark nebst Gebrauchsanweisung
durch die meisten Apotheken . Hauptdepol: Taunus Apotheke
von Dr Jo . Mayer , Wiesbaden.

Bestandtheile: Flor , arnicae 30, Fol. farfare 47, Hb. agri-
inoniae 58, Lieh , island . 66, Kad . altheae 33,5, ßad gramini.
167, Flor papayer 22,5, Flor tiliae 16,5, Fol . Sennae 20 5, Sems
foeniculi 34,5, Sem anis . stell . 40,5, Flor , cyani 20,5, Rad. liq.
75,5, Hb. equiseti 65 Theile . 4398

Zu haben in den meisten besseren Colonialwaaren -, Schuh-
waaren - und Drogengeschäfteu.

Wiesbadener Bank
$. Bielefeld& Söhne.

Agentur der
Pffinssischen Pfandbriefbank in ZSerlin.

Poti f Dtd- von der Preu9sischen  Pfandbrief -Bank in Berlin beauftragt,
•°0 ent "egenzi !? e ,imen GrUn <1StQCke “ gUtör 0rtslage ZUm  Zin8fus88 von
ÜWeidene'iUSh<:he Antrilge  können bei uns mOndlioh oder schriftlich einge-

1919
W 1 esbadeuer flank

* ■Kielefeld &  höhne.

!&±±±±±±‘$ck  a&tefc:_

Nassauer Hof Sonnenberg.
Den Bewohnern von Soni,enberq und Umgebung zur gefl. Nachricht, daß

mit dem Heutigen den Alleinverkauf der Weine der vereinigten

Khcingauer Win̂ervcreine
t« l^ i? E«al -Ai ' fiittung übernommen habe und möchte ich Liebhaber einer guten
lchank ioumien" nur garantirt reine Naiurweine zum Au».

Hochachtend » »
Wilh . trank.  ß

gaptsniiVt
_ M

nr Wöchnerinnen, kranke Kinder,
.. — — «owie rlmmtliek . Artikel zur Krankenpflege e7m

dir « TÄüllßFo DrogemiaadIun8' und  Artikel zur Krankenpflege*Mlrclij nxna <36.

iesbadener Kronen-Brnnerei.
Allen Freunden

Lagerbiere

eines vorzüglichen, wohlschmeckenden und gut bekömmlichen Bieres em-
psthlen wir unsere, ohne Zusatz von Surrogaten, nur aus bestem
Hopfen und Malz gebrauten erstclassigen

hell nach Pilsener
Branart,

dunkel nach Mün¬
chener Brauart.

UoManbiger Ersatz für Pilsener Kirr.
Dieselben sind in den bekannten Restaurationen im Ausschank

und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen in allen Theilen
der Stadt die Flasche zu 12 Pfennig ohne Glas (für die Flasche sind
3 Pfennig zu Hinterleger!, welche bei der Rückgabe zurückbezahlt werden)
erhältlich.

Da von unreeller Äffte wiederholt versucht wurde, anderes, zu¬
weilen geringeres Bier in unsere Flaschen zu füllen und zu verkaufen
(was gesetzlich verboten ist und gerichtlich verfolgt werden kann), bitten wir
die Freunde unseres Bieres, stets nur Kroueubier iu „Original-
Füllung" verlangen zu wollen. 8145
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Zu verkaufen
durch die Immobilien-».Hypotheken- Agentur^

von

Wilhelm Schii ssler, IahnAr. 36.
Neu erbaute Villa , Humboldüraße, 10 Zimmer, Bad, Central¬

heizung, eteftr. Licht, schöner Garten
durch Wilh . Schüßler , Jabnüraße 38.

Villa , nahe der Wilhelm» und Rbeinstraße, 8 Zimmer, Bad, zu
dein festen Preis von 48,00 ) Mark

durch Wilh . Schußler . Jahnstraß- 33.
Neues hochfeines Etagenhaus , 5-Zimmcr-Wohnung Bad, am

Kaiser Friedrichring, mit Vorgarten
durch Wilh . Schußler , Jahnstraßc 36.

Haus im Süd-Stadttheil, 3- und 4-Zimmer-Wohn. mit einem
Ueberschuß abzüglich aller Kosten von 1200 M.

durch Wilh . Schußler . Jahnstraßc 36,
Neues, sehr rentables Etagendaus , 4-Zimmer-Wohnungen, am

Kaiser Friedrichring, mit t )i: te garten
durch Wilt ). Schußler , Jahnstraße 36.

Rentables Geschäftshaus ini: Laden, Mitte der Stadt, prima
Lage, mit einer Anzahlung von 10—12 000 M.

durch Wilh . Schußler , Jahnstraßc 36.
Haus , sehr rentabel, mit Laven, obere Wcbergasse, zum Preise

von 33,000 M. Anzahlung 5—6000 Mark
durch Wilh . Schußler . Jahnstraßc 36.

Rentables Haus , großer Hofraum, großer Werkstatt, Wellritz
viertel, Anzahlung 8—10,000 M.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraßc 36.
Rentables Haus , nahe der Dotzheimerstraßc, doppelt 3-Zimmer-

Wohnungen. Anzahlung 6000 Mark
7264 durch Wilh . Schußler . Jahnstraßc 36
Neues hochfeines Etagenhaus an der Schiersteinerstraße, welches

mehr als 6°/, renlirt durch Wilh . Schußler , Jahnstr. 36.

von

J . <1 € . Firmente Ii9
Hellmnndftrahe 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau-
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

tabrii-Xond» .

Die Innnsbilien- nnd gypsibeben-Azrntm

Eine schöne Billa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutscherwohnnng in. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. s. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Eine prachtvolle Spalierobst-Plamagc. 4*/2 Akorgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt Wirthschafts-
gebäudcu. s. w. für -10 000 Mk. zu verkaufeu durch

I . & E. Firmenich . Hellmundstr. öS.
Ein noch neues schöner Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei bat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . L C. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser m. 3 u. 4 Zimmer-Wohnungen, Nähe der
Tmserstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 ». 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . &  C . Firmeuich . H-llniundstr. 53.
Eine schöne Billa, Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garten, anderer Unternehmungenhalber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . S (£. Firmeuich . Hellmundstr. 55.

Ein noch neues Haus mit gnig. Weinrestaurationin Bad
Kissingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
«ine hiesigeP -nsionS-Billa zu vertauschen durch

I . A C Firmeuich . Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Billa, Nähe der Sanncnbergerstr., mit

50 Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa, Emscr-
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schöues Haus in der Nähe beS Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bahn, mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Rth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . L E. Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Ein schöner mit allem Comfort ausgcstattetes Haus, Dotz»

heimerstr: . mit 4 Wohnungen L 6 Ziinmer u. Zubehör, sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allein
Comfort ausgest Hans, Kaiser Friedrichring. mit 4 u. 5 Zim.»
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Ziin.-Wohnung vollst. sre hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . L E. Firmeuich , Hellinundstraße 53.
Tine Anzahl rentabler Geschäfts - u . Etagcahäuser.

sowie Pensious - u . HerrschaftS -Bilien in den verschiedensten
Stadt- u. Preislagen zu verlausen durch

I . 8( <L . Firmeuich H-llmundstr 53.

l.o!WLM '8  Rnhrperlen
das Beste ans Roggenu.Damnatz.

«MM . Alter Korn.

Steinhäger. ^
Uelserall zu haften.

Vertreter : Wilh. Wüstermann, Wiesbaden. »2036

Aquarien , Terrarien,
Wasserpflanzen,

Muscheln, GMche. Kschuetze
u. s. w. cinpfichlt

*§ eorg ffie/imann,
Samen -, Vogel - und Voaelfuttcrhandlung,
_ Mauergaffe 2 . 16n

Kliiittl. Jiiljne ntiii Gebisse
n Kautschuk, Aluminium und Gold. Spezialität: Wurzelstiftgcbisse
bester Ersatz natürlicher Zähne. Sie sitzen bei», sprechen und Essen
durchaus fest und nehmen in, Munde nicht mehr Raum ein wie diese.
Plombire » schadhafter Zähne. Zahnziehen -r.
z20ü Josef Piel » Bahnhofstr. 16.

16
16
22
20
20
25

Vögel
jeder Art

erhallen Sie
bei bester Geüinddeit, schönstem Gcfiedc»
und höchster Geiangsieisiung bei steter Lu»
Wendung meiner

Original- @® 0
Fnttrrmischmigen

füt Körner, n. Jnsectensreffer. — Vielfach erprobtu. höchst präwiirL

Nieder!, von Lprall's Peteni-ßundevchku
Samenhandlg. »lote, bsorg Aollalh

(Inh .: Reinh . Benemann)
7 . BISaupitiuspSatz 7« 261*

12 Pf . Reis , vorzüglich kochend, per Psd . 14 dis
40 Pf.

Garant, rein. Weizengries. Graupen. 13'160
Große Linsen, Bohnen 12, 14 bis 20 Pf.
Suppen- ü.  Gemüsenudeln (Hausm.) 40 bis 70 Pf.
Haserflocken, Maccaroni per Psd 24 bis 70 Pf.
Türk.Pflaumen prPsd 25 bis 60 Pf., ohne St . 50 Pf.
Gem. Obst (6—8 Sorten) per Psd. 30. 40 u. 60 Pfg.

Tetef. 125. J. Schaab, Gradtußr. Z.
Salzbobnen, Sauerkraut, Salz- und Essiggurken.

Ist . Marmelade per Pfd. 25 Pfg. lO-Psd.-Eimcr M.2,00.

Wegen Umzug
billig ftt verkaufen,

als : 1 Schlafzimmer-Einrichtung, hell Nußbaum, pol. und lack. Bette»
2 Nnßb,»Büffels, Berlicow, Kleider- und Küchenschränke, Herren
Schreibtisch, 50 Stück Pfeiler- und Sophaspiegel, 1 gebrauchte und
1 neue Kameltaschen-Garnitur, einzelne Kameltaschen-Soxhas, Wasch¬
kommoden und Nachttische, 1 Vorplatz-Toilette, Deckbetten und Kissen,
200 Meter Läufer in Wolle. Cocus, Plüsch und Brüssel. 50 Paar
Portieren, Gardinen, Teppiche, Vorlagen u. s. w. 2120

_ Mvritzftratze 00 , Laden. _

Keine Täuschung des Publikums
' bezweckt der '

KMm -Glmsmn. jßfcnflrafje 26,
derselbe liefert nachweislich die beste Waare zu den
am Platze billigsten Preisen und ladet jeden Konsu¬
menten ein sich durch Probebezüge von der reellen nnd billigen
Bedienung zu überzeugen. Die vielen Nachbestellungen und
Weiterempfehlungen der verehrl. Abnehmer sprechen am besten
für die Solidität des Unternehmens. 1963

TMtell -Krftr
in jeder Rollenzahl , zu jedem annehmbaren

Preis.
Hermann ütenxel,

Schulgasse 6 , neben„Storchnest«. 2134

Cognaeftrennerei & Likörfabrik

Georg Scherer & Co.
Inhaber Commerzienrat Carl Scherer , Langen.

rr Goldene Medaille Paris 190 0 . =

Scherer’3
Cog^ aC

Ärztlicli empfohlen.
Preise stehen auf den Etiketten.

Flasche Mk.l.ao, 2.50, 3.- 3.50,4.- , 5.-
Cognao zuckerfrei Flasclie Mk .3.—

Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Ueherall erhältlich . *̂ 3

Immobilien zu verkaufe «!
Wer ein Grundstück kaufen oder verkaufen will , bediene sich

der Vermittlung der Bereinigung deutscher Grundstücksvermittler,
bezw. wende sich an den Vertreter für Wiesbaden und Umgegend,

Herrn «loh . Haschau , Bureau für Rechtssachen.
Wiesbaden . BiSmarckring 14 . Die Genossenschaft ist als

leistuiigssähigste und verbrciteste, in seiner Art allein dastehende In¬
stitut der Gegenwart, welches durch seine gesetzlich geschützte Grund-
stücks-Berkaufsreklamc(D. R. G. M. No. 106555), sowie das ge-
iiieinschaftlicheZusammenwirken einer großen Anzahl Makler in allen
Tdeiien Deutschlands den sichersten Erfolg im An - n»d Bcrkanf
von Grundstücke» verspricht. Prospekt und Auskunft bereitwilligst
und kostenlos._ __ _ _ _

Reell Billig
Möbel — Betten.

Einpf. ui. Lager fertiger gut gearbeiteter Belten, DivanS nnd
Eopbas in allen Bezügen äußerst billig, große Auswahl in polirten und
lackirten 1- u. 2-thür. Kleiderschränke,Berticows. Waschkommoden.
Nachttische,st Tischen, Stühle», Spiegeln u. dgl. Sämmtl. Kastenniöbcl
sind von Landschreincrn angesertigt und aus gut getrocknetem Holze ge¬
arbeitet. Bitte überzeugen Sie sich uon meinen Preisen ». Qualitäten

Bürgerl. Möbel-Magazin Wilh . Heuoiann , Helenenstr. I,
Ecke der Bleichstraße. (Eigene Werkstätten.) 2304

HOLZ
Im Hause Frankenstratze 8

habe ich von heute an ein Lager in
Küster,

der verschiedenen
Aorten

und Größen,

DnOörden,
Dielen,
Wen.
Spalittlalten und
Miter
errichtet und halte mich bei Bedarf bestens em¬
pfohlen.

Bei Zaarzahinng billigste Prelle.

/lug. Kiiipp,

Fernsprecher 867.
Gleichzeitig empfehle Kohlen jeder Art

zu billigsten Tagespreisen. Garantie für
erste Zeche» de» Ruhrgebretrs . 1869

Lohlenlager am Rheinbahnhof.

•biliar * » »

» » UerKeigttllH
Donnerstag, kn  ZO. Kebrrmrer,

Morgens9^ und Nachmittags2^ Ahr
anfangend,

versteigere ich zufolge Auftrags in der Wohnung

36  Wilhelmstraße 36,
1. Etage,

das gut erhaltene Mobiliar aus 7 Zimmern
Küche re. öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Zum Ausgebot kommen:
3 Lalon Carnituren mit Plüschbezug, Beck-
cow. Damenschreibtische, 5 vollständige Bette»n»
prima Nosrhaar-Matratze », Spiegelschrär
Waschkommode » mit Marmor und Toilette
spicgel , Nachttische mit Marmor, Kleider
Bücherschränke , Chaiselongues mit Plüsch'
runde, ovale,toiercckige, Spiel- und Ausziehtische,
vantc, Kleiderständer, Handtuchhalter, Kommcten, vB-
solcn, Trümeaux, ovaleu. sonstige Spiegel, Emtzr»
Axmiuster - und Brüsseler Teppiche, M
dinen, Portieren mehrere Gaslüstres » grosse»
zahl L êlgcmälde und sonstige Bilder,
Bettzeug. Kulten, Waschgarnituren, Toiletten-C'
2 Gesindcbetteunnd sonst. Gesinde-Möbel, Km
Einrichtung, 5 Pvrzellan -Oefe » n. dgl. m.
Die Möbel jini) ßrötztnühkits Klt!M-

fntdammrn ans kr Berabê rnM '
Main!, mlöM out frlnitni.

Wilh. Helfric“
Aurtiouator «. Taxater.

akriedrickstrahe^7.2373
Einige DoppclwaggonS rc ngehnlrrnen beste»

Prinia Nußkohlen-SiebES
habe auch fuhrrnwcifc weit unter S >lbstkosten »bz«»

Zugleich cmpfchle ich meine vorziialichc»

ilufiholjlfit in Alten KmlgrW«,
Anthrncitlroblen, bentsche, belg. nnde»ßl

KkAnnirshten, nbsslnt twlbeü,
^ Smnbohltn-Znisn-Drlbktts önnerj! dlD
^ Wilhelm Thurmann,

Moritzftraste 52.
^ernspiecher1280

audir
Möbel u . lietten k
__ ft . Leicher . AdrlhcidstchLi-^

Bienen-Honig
(garantirt rein)

des Bienenzüchter Vereins sür
und Umgegend.

Jeder GlaS ist mit der „B cre i n Sp l omv « ^
Alleinige VerkausSsteUen in Wiesbave ^

Peter Quint , am Markt;  in Biebrich
C Machcnyeimcr , Rheinstraßc
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Arbkits-NaihDejs. j
lilnzeign fi'ir di-ie ’Rufcvif bi ten wir btS

11 Uhr Vormittags
m unserer Erudition einyUie’trn

tt ^üchr. Schriftsetzer sucht sowrr
^ Stellung . Off . u. A. W . 689
an die Exveo. b. Bl . erb. 689

Jemand
in allen Zweigen des Haushalter
durchaus tüchtig, lucht lür einige
Stunden des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes . 9506

TnAigrr Ksufmann,
mit allen Compkoirarbetten ver»
traut , flotter Korrespondent und
Rechner, sucht passende Stellung.
Offerten unter K. L . 9 an die
Exped. d. Bl._1868

Erfahrener

Knchhaitrr,
tüchtiger Correspoudent u.
flotter Rechner , mit viel»
feit Branchekenntuitz . sucht
Stellung für sof . od. später.
Gcfl . Offert uut . R . 2001
an d,e Exped . d. Bl . er¬
deten . *

0 uchef.m. Tochter,19I., w.d. Somnierdalbjahr . Stellung
a. Stütze d. Hausfr . i. e. feineren
Privalh . o. Pension . Badeort be-
vorz. Selbige ist in a. Haus » u.
Handarb . dem., hat d. Küche i. c.
Hastdos eil. Auerb . II, GehgltS-
augabe an Förster Rohrberg.
Creuztbal b. Sie ieii. 4439

Ma »rnlia,e Perionen.
(Du junger kräiiiger Haus
^ bursche gesucht bei
2395 Natdgeber . Moritzsir. 1.

Für piein Tapeten - Versandt¬
geschäft suche einen 2111

Lehrling
achtbarer Eltern . Angenehme Be¬
handlung u. gründl . Ausbildung.

Usem Zt enrs !, Schulz . 6.
de ff. Steilung s ., verl.
die Neue Balanzenpost in

SieSdadener General -Anzeiger. 17. Jahrgang Nr. 4L.

Frankfurt a . M. 499/7
Verein für unentgeltlichen

WerlsnaÄwm
im Nathhau » . — Tel . 2377

ausschließlicheBeröfientllchuug
städtischer Stellen.

Abtdertun « für Männer
Arbeit finden:

Gärtner
Küfer
Schneider
Schuhmacher
Acquisiteur
Hcrrschastsdicner

Arbeit suchen
Schriftsetzer
Herrschafts-Gärtner

Maler — Anstreicher
Dekorationsmaler — Tüncher

Sattler
Momeur
Maschinist — Heizer
Schreiner
Spengler
Tapezierer
Bureaugehüfle
Bureandienrr
Herrschaslsdiener
Hausdiener
Kutscher
HcrrschaftSkutscher
Taglöhncr
Krankenwärter
Bademeister.

_ Masseur_
Mädchcnheim und Pension,

Sedanplatz 3, 1.
Aust . Mädchen erh. bttl. Kost u,

Wohnung , sowie unenigeltlich gute
Stellen angewiesen.
1034 P . Geister . Diakon.

4Qin braver Junge für leichte
*2 ’ Beschäftigung gesucht
2050 iUta uerflafif 12, 2 St . r.

Weibliche Personen.

Gesucht
per sofort oder 1. März ein zu-
vcrl besseres Stubenmädchen
mit gute» Zeugnissen , w. plätten
u. schneidern kann. Meldung zw.
10— 11 und 2—4 Uhr. 2344

Kaiser Friedrich-Ring 88 , 8.
Hrdcntl . Dienstmädch., w. selbstst.

kochen kann , wird gesucht bei
2297 Nat hgebcr Moritzsir. 1.
cr -aillen- und Mockarvenerm, sowl«
&  Lehrmädchen gesucht. 2126

© . Krauter , Damenschneider,
Nerostr. 23 , 2 St.

Konfektion . Zwei Lehrmädchen
können das Kleidermachen

gründl . erl. M JasinSki , schul-
berg 11, 2. Etage. 2346

ionaissrau o. Mudch. sof. qes.
Eedanftr . 10, GH. 1 St . 1952m

Arbeitsnachweis
für Krauen

im Rathhaus WicSaadeu.
unentgeltliche Stellen -Bermittelung

Telephon : 2377
Geöffnet bi« 7 Uhr Abends.

Kbtheitniig I . f. Dien 'tdot -»
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A . Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus -, Kinder- und
Kücheiimädchen.

8 . Waich-, Puy . u. Monatskrauen,
Näherinnen , Büglerinnen und
Laufmädch-n

Gui einvsodlene Mädchen erhalten
sojork Stellen.

Avtheilnng ll.
A. für höhere Berufsarten:

Kinderträulein n. -Wärterinnen
stützen , vausbällerinue », jrz.
Bonnen , Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankenvstegcrinncn.
Erzikverinnen, Comvtoristinnen,
Bcrkäuiermnen , Lehrmädchen,
Sprachiibrerinnen.

L. für sämmtl . Hotelper¬
sonal lür hier u. auswärts:
Hotel- u. Reüauralionsköchmnen,
Zimmermädchen, Walchmädchen,
Beschließerinnen u. Haus hä ter,
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
sräulein .«_

«Line Wiltwe , Äiitle der 30er,
Landwirthstochter welche

lüchtig mit zugr., in a. Zw . des
landm. Hausd . erfahren, s. Stelle
a. selbstst, Wirthschaflerin a. kl.
Oekonomie. Eintr . sof. Näh . Exp.

233 l

8,14,18 l
karat.

GOIcD

jed . Sehwera steti vorräthig
Friedrich Seelbacb

Uhren , Goldwaaren und
Optische Artikel

Eigene Beparaturwerkstätte
4 Faulbeunnenatr , 4 2122

Ibt ' lnrttl ;uur6e Bom  Römer-
VlllUltU berg bis Langgasse
am Dienstag Morgen eine silberne
Herrnuhr . Der ehrl. Finder wird
gebeten, dieselbeg, Belohn . Römcr-
berq 28, 2 l., abzugeben. 2377

Wc A. Gistpräparatk.
Preisverzeichniß versenden gratis.

L . Braune & Co . ,
4431 Berlin W. 20.

Uhren

empsieblt zu billigsten Preisen

Willi, lösenbriug,
Uhrmacher,

Luisenplatz 2. Parterre.
_ 9906
tzllcttiiüffe » . Sof . Hilfe garanl.
"O Prospekte re. frei d. Zimmer»
mann L Lo., Heidelbe rg. 426

Wie 0r . med . Ilair von
t & T  Asthma

sich selbst und viele hunderte Pa¬
tienten heilte, lehrt unentgeltlich
dessen Schrift . 802,36

Contag & Co .. Leipzig.
ür Wirthe und Händler passend:

„Colloskop mit Lanze (Leb-
Bilbcr ) automatisch, 5 Psg . Ein-
wurf , für 25 Mk. zu verk. Röder.
straße 25, Htb. 1 lks. 2374

CJhicü
ist jede Dame mit einem zarten
reinen Gesicht , rosigen, jugend»
frischen Aussehen, reiner, sammet-
weicherHaut und blendend schönem
Teint . Alles dies erzeugt

Radeveuler

von Bergmann u . Co .,
Radebeul-Drcsden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
1 St . 50 Pf . Krvn «n-« pothcke,
Genchtsstraßen -Eck-, bei: A . Ber-
ling . Georg Gerlach , Beruh.
Nolle , Joh . « . Willm » . Drog.
SanitaS . P . A D . Selig»
manu , Otto Sichert , Drog.,
Rob . Sauter , Drog., C . W.
Potfts. _7380
Drankmamls

iluijwerawftfitfölbe
entfernt schnell n sicher in eini¬
gen Tagen jedes Hühnerauge und
Hornhaut . Zu haben bei: 869/90

C . Schnribrl , Maurilftisslraße.
Uffrlrhrn ' ^ ki-rl. 8 " "
Allliilhlll ' Eouvcrt a. Bank.
Direktor Kosub , Gr .-Lichlerselb
Steinäckerstr.  4 ._ 42e chöncs kl.Hau«mit Garten rc.billig verkäiifl. Anzahlung

nach Ueberriiikunst. Nur Selbst,
känser finden Berücksichtigung.

Näherer Expedition. 2372

IBS | ■

^Wohnllngs-All̂ iMß

Jüv 1. "April
gesuch: Wohnung 8 Zimmer , mit
etwas Garte » . Offerten mit
Preisangabe erdeten

Major v . Unruh,
1437 Schiersteinerstr 2.

_ 5 3 immer _
Schöne Wotrnung,
2. Etage, 5 Zimmer , Balkon und
Zubehör , Gasanschluß , aus 1. April
1902 zu vermlciben
2327_ Albrechtstr. 35, P.

4 Zimmer

zldalramstraße 31, 2 l., erhält
anit . Manu schönes Logisanü.

mit Kaffee 234 -<
/Cm Geswällswann ervu t Kost
i! u. Logis Walramstr . 13, P.
Sp eisewirrhlcvak._ 2363
^ iminermannttr Hth. >r . ireundl.

vermietben.
möbl. Zimmer zu

2822

4volphSallec 17,
&  4 Zimmer, Küche
zu vermietben _̂

Slb . 1. Ei.
u. Zubehör

2823

8»und4.Znni»er-Woh'!Uiigei>per1. April zu verm Kl. Langgasse,
A. Wesienbcrger Nachs-, Kunst-
müdlc und Brodfabrlk _ 2336
^erderuraffe 13 , 2 Treppen

hoch, in eine Wohnung von
4 Zimmern » Küche, Bad und
allem Zubehör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Trepve hoch.__ 755
Lchöne 4 Zliumer -Wohiiuug Bel-
£  Etage mit reichlichem Zubehör
per I . April zu vermiethen. Ntäb.
Riehlstraß- 23 . p. 1704

3 Zimmer.
^ » crrsckaftl. 3-Zimm er-WohnuNg,
>V nächst d. Kaiser-Friedr .-Riug,
inst reichl. Zubeh . per 1. April zu
verm: 2!äh. K, Münzner , veil.
Ri-dlstraße 23._ 733
^dlräürttlüssträße ^ T! 1 Stg . 3

Zimmer mit Balkon , Küche
und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.
_582
_ Ä Zimmer. _
iA Zimmer >». Mansarde f. e,uz.
&  Dame passend, per 1. April
zu vermiethen. 1703

Näh stlieblstraße 23 Part.

S-ounaudcrg
&  per sof. o. später zu vm. llläh.

Eine kl. Wohnung
päter zu vm. llläh.

bei H . Schwein , Mühlgasse. 2400
klilMiDMlllilWMi

(Konnenderg , Garienstraße 4.
v * schöne Mansardwohnung Per
1. April zu verm._ 1284
rtTJobuuug zw. Sonncnberg und
vv Ramdach, 2 Z . K. u. Zubeh .,
für 150 M . zu verm.
1607_ Villa Grünthal.

Mödtirte Zimmer.

2159
/liut möbl. Wohn - und schlal-
^ zimmer zu verm. Albrechi-
straße 35, Part.  2324

zu verm. Adlerilr . 59 . 2 l.

^ »ücherftraff« 18
möhl. Zimmer. _

c7> otzheiinerflraße 3'2, lüärt ?,
-2-̂ schtzn möbl. Wohn- u. S

rechts,
1983

zimmer an emz.
vermiethen.

Herrn

ehr
Schlaf,

sofort zu
2338

k- ul möbl. Zimmer zu verimetti.
i'  Fraittcnstr . 26 , 1._ 1488

nständige Leute erhallen Kost
und Logis . Näheres

1733 Friedrichstr. 47. B . 2 l.
c> ein müblirlcs Zimmer an bess.
tj  Herrn zu vermiethen
2326 Herrngarteustr 14, 1.
Uhkermanuftratze 86 , 2 r.,

schön möbl. Zimmpx billig ;̂ ,
vermiethen. 235o

Sein iiiöbfirYc«Wohn - u. Schlafzimmer
für besseren Herrn oder Ehepaar
in ruhiger Lage bei kinderloser
Familie zu verm. Herrngarten-
straßc 14, 1. 2325

f ariSniiif 10, KS
fieuuDl., möblirt Zimmer ver
1. März zu vermietben. 2229

iffj nst. j/Leu'd  LoaiS er
EUtc können Kost und

Logis erhalten . Frau Keller,
Riehlstr. 4, 3 St . doch. 1530

Em emf. möbl. Zuiiiucr au 1
od. 2 anst. Leute zu vermietben.
Näh . Römerberg 23. 1 St . 8786

L)iööl. Zimmer
sofort zu vermiethen Schwalbacher-
slraße 55. 1752

e chulgalse 17, 2r.
Plans , zu verm.

eins. möbl.
2302

Seerobenstv . 4 .
Part . lks. möbl. Zim . m. 2 Betten
in. o. ohne Pens . biQ. z. vm. 2317
iCin gut möbl. Z,m an bess. Herrn
" ob. Gelchäitsd . m. o. ohne Pension
zu verm. St. Walramstr. 5, 2 l. 2197

Mm gt. Zi mrr
mit 2 Betten an 2 Ladenfräuleins
mit Pension monatlich 45 M auf
sofort zu v-rmiethen Walram-
sti aße 25, 1 r . _ 2160
Arch »ilcr finden in aut bürger

lichcin Hause vorzügliche Pen¬
sion, gewissenhafte Beaufsichtigung.
Jabrespreis 700 M . Piima Refe,
renzen. Bleichstr. 3 1. St . 1821
4 rbettsamer Fanulienvaier wünscht
A  30 M . z. lech. b:s 26 . d. Mls
Pünkll . Rüchz. nebst Zini bis Mai
Off. u. W . D . 300 a. d. Exped.
d. Bl . erb. _1905
_ Mäbttt. _
^chden mit oder ohne Wohnung
^  zu vermietben Kl. Schwal-
bacherstraße 8. 2200

Werkltäite « eir.

^ .tallnng für 3—4 Pferde, mit u.
o. Wohnung . 3 Remis.. Futter»

raum z. tun. Näd Aarstr . 20 . 2212
Zweistöckiges Gebünde,
für Werkstatt oder Lagerräume ge¬
eignet, zu vermiethen, Näh . Herder¬
straß- 21 , Part . 2015

Stall s. 1 Pserd i». Wagen-
remise sos. zu Perm. N . Metzger-

gasse 34 . 2283
.in" Fläscheubiergeschäft zu

verkaufen. Näheres im Ver¬
lag d. Bl . 2292

1
gab

E'

Mauritiusstrasse L,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 16. bis 22. Febr:
Dritter Cffklus:

Krieg der Bure » und
Engländer.

Das Kaiser-Panorama ist baS
einzige Kunstinstitut der Welt,
welches diese hochinteressanten,naiur»
wahren S 'cenen des südasrikanischen
Krieges, welche auf Seiten der
Bure » und Engländer mit Lebens»
gefabr ausgenommen wurden , zur
Verführung bringt.
Täglich geöffnet: Vorm, pon 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uür,
Emiritt 30 Pfg. Schüler 15 Psg.

Abonnement.

-

liefert zu bekannt billigen

JFi -anz Gerlacli»
Schwalbacherstraffe 19

Schmerzloses Ohrlochstechengratis

PrSchlljjUchkr . SchTn
aller Art in feinster Ausführung
zu billigsten Preise». Maaßarbeit
innerhalb 6 Stunden . Jol )n « n
Blomer , Schästeiabrik, Neug. 1

Farven-Consnm,
30 Grabensttaß- 30,

offerirt : 1874
Leinölfirniff Eäj. 38 iPfg.
Terpentinöl ,. 40 »,
Oeifarben „ 35 s,
Gianzlackfarbe 50 „
Leim 40 ff
Kreide 04
BoluS 02 „

Pinsel und Brsuze.

^ ^ nffkohlen der best Zechen
» » Eir . zu 115,120 , doppelt ges.
130 Ps „ Kpf. 20, 22, ». 24 Pf.
Aiizüiideholz v. 10 Ps. an, Brikets
Clr . 1 M ., Holzkohlen, Psd . 6 Pf.
2194 5e . Walter , Hirschgr. 18a.

ri eurin empsieblt sichi. Adonne.
ment und Ballfrisure ».

1810 Sjorkstr. 15, Htb. 8 r.
Ltmzüge u. Möbeltransporte m*
S* Rolle u Möbelwagen w. am

i

billigsten und
H. Bernhardt,

zuverlässig besorgt.
Datzheimerstr. 47.

e^ crrschaslSwäsche zun: Bügeln w.
angciiom u. a. Berlttier Sieu

gebügelt. Näh . Bertramstr . 13,
Aiiitelbau P . 2351

uren werde» reparirt,
gereinigt unq

broneirl Dotzheinierstraße 5 bei
Sitlill. _ 2312

olouial -. Delikatest - und
^ Weingcschäft . cig. Kaffee-
Rösterei. per sofort mit HauS,
Hof und Garte » unter günstigen
Bedingungen zu verk. Offert, unt.
IV. V. 82 hanvtpostlaqernd. 2304

» Bttilnod . Timerma » ,
Hamburg , Fichlestr. 33.

Gui erhaltenes

Transport-

billig zu verkanten.
Näber-S in der Erped d. D>. *

jahniiiJ•wgf
150 i ' iarf.

Näheres Kaiser - Friedrich-
Nina 9»8 3 _ 2345

lonürinflnkn̂niüge
iefert nach Maaß zu b,U. Preisen.

Cbr . Fiechsel.
1440_ Iabnstr 12.

0klranclnkr guter 89ii7

Mtzzer- stz. ÄitGllßen
zu verkaufen. Helc enstraße 12.

Taffa schrank,
mittelgroß , m. Tressor, fast neu , z.
verk Friedrichstr. 13. 8565
/ ^ .cbr. Möbel , Betten , sowie
w ga » ,e Nachlässe werden
»ngck. und gut bezahlt.

Karl Kunkel,
8275_ Hochs,alte 29

3 MW
prima Apfelwein billig zu ver¬
kaufen. Näh . Jo « ef Sturm II,
Naueuthal . 4419

per Clr . 2 3)if , bei 10 Etc
billiger. Abzugeb. bei P . Göttel,
Echwalbacherstr. 47 , 1. 1497

ine Fedcrrolie ( 'Jiatiu ) zu
verkaufen Uorkstr. 13. 290

Luhbuttcr W-Psd.-Eolli M öea
M Bienenhonig
li . 8pitree , Probuzna via BresiM

Zlius-iikr K oi,
reines Kornbrod , besser u. billg>,,i
als jede Konkurrenz am P,^
empfiehlt stets frisch die Bäckeni
von Wilhelm Stiefvater, Eg,-,
st°s'« l -l_ 2337

Äepfel ! ÄepfeU^
Einen Waggon feinster sreg-

Koch- und Tascläpfel lade Tienß^
und Mittwoch an der Taunurbedg
aus . W . Weber , BiSmarckring
Televdon 2532 . z,M

4 gr. Sepaukäften f. Pot«gi7
zus. für 100 Li , auch einzeln zäverkau'en
2330_ Oranienstr . 21,

Kleigutz- und
Ksr rudeulerin

berühmte, sicheres Eintreffen jeder
Angelegenheit.

Frau Nerger Wwe.,
3179 Hellniiiiidstr. 40, 2 r.

Heu i
zu verkaufen Platterstraße IS,
Wolkeiibruch._2366
ff lavier (F ugel) s. dich z. verk
pl (Preis 30 M .) Mainzerstr.64
Anznseben Nachm._367?

G»i erhaltener, dreiarmiger

kk

ö >>sk

7L,ine hocheieg attdemsche Kücheu»
^ Einrichtung ganz neu , zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch
_ Herderstr . 33, p.

Ein gebranchler, aber noch sehr
guter Rcsiaurationöherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition . 6282
»A  Gejchästswage », auch atS Break
&  eingerichtet, billig zu verkaufen.
Dotzheinierstraße 74. 1707
/c . ,ne qedrauchtc Kücheneinrich-
^ tuug für 32 Mark zu Btt»
kaufen. Anzusehen von 6—7
Abends . Steingasse 31, Part .,
Aung. _985

Wege » Abreise 2269
1 Regulator , 1 Kommode, 3 zwei-
schl, Bettst , in. Sprungr ., 3th,
illiotratze, 1 vdllst. Bett , 1 Zim .-,
1 gr., 1 kl. Küchen-, 1 Kindertisch,
1 wenig gebr. Pfaff -Nähmaschine.
Fuß - n . Handbetrieb, 1 zweith,
mass. Kleiderschr., 1 Küchenschr..
1 Küchen- u. 1 Eckbretl, 1 gr,
verz. Waschtopf, 1 mittelgr . Bade-
wanne , 1 Handkarren , alles gut
erb., b. z. vk. Plakterstr 9, 2 St.
/Itebe noch einige Kauarien-
^ Zuchthätzne und Weibchen
billig ab. 1949

Ph . Zehner , Albrechtstr. 8.

st billig zu verlausen
_ Manritiusstraße 81 links

Ein größerer

Spiegel,
alt, aber noch in gutem Zustalidk,
w:rd zu kaufen gesucht.

Offerten erbeten unter F. M.
-417  an die Exped. des Wietb.
Geneial -Anzeiger._4417

jeue Federrollen hud  e. leichte
gebrauchte billig ,u verkaust"

Dotzbeimerstr. 74 . 1756

|) A; J) |, A H e i r a t h v irmittelt
licICIjü Frau Krämer Leiozig.
Brüdergtr .6 .Auskunft g‘ig.30 Pi

Buch über die Eoe >vc zu mä
Kindersegen 1 '/, W. Nach». W-

A«t- L ir««rn?Sf»
S iestaverlag Dr .29 . Hamburg. 4M!
Mler i« Düsseldorf a./Rhciii

oder Umgegend eine höchste
herrschaftl. Besitzung, R-i!-»

oder Schloßgut , Billa. Hau»
Te rrain zu erwerben wüns»,
der wende sich vertrauensvoll a»
die seit 1875 bestehende? » °
bilien-Firms

Efftt-öaes & Cs.,
Düsseldorf.

Prima Rcfeie uzcn.

Gebrauchsanweisung Vers,
L . Braune & t0 »

4412 Berlin X - 20

Residenz -Theater.
Direttion ; Or . phil . H. Rauch.

Donnerstag , den 20 . Februar 1002.
149. Abonnemciits -Borstellung , Abonncments -Billets gulnd-

Zun , 9. Male.

Der StabstrompeLer . ^ '
Gesangspossc in 4 Akten von W. Mannstädt . illiusik von L-iesitv

Dirigent : Kapellmeister G . sttermöhlen.
August Mampe , Condilor . . . .
Eva , seine Frau
Dorchen, seine Schwester . . . .
Amalie, seine Mündel.
Moritz Werner , Slgbsirompeter . .
Baieska, Fernbach, eine junge Wiltwe .
Wuppe.
von BorowSky
Wimmer , Ober -Appellationsgerichts -Sekretär
Frau Wimmer
Lehmann , Psesferküchler . . . .
Frau Lehmauii.
Schulze , Bombonfabrikaut . . . .
Frau Schulze.
Laura , Kauimermädchen . . . .
Antonius , Diener . . . . .
Ein Dwnstmädchm
Ei » Schusterjunge.
Ein Lehrjunge . . - . ,

Geselle», Lehrjunge», Gäste, Milglieder des Bczirksver
Nach dem 3, u. 3 . Akte finden größere Pausen sta"-

f Anfang 7 Uhr. — Ende 1/a10 Uhr.

Theo Ohrt-
Äiary Spieler-
Else Tillmanii.
Kötbe Erlh°>z- -
Paul Oltv-
Gerdh Walde«,
Rudolf g
Gustav ischultz^
Hans
Sofie Sch-m.
Albert Roie"^ -
Clara Kraust-
Hermann Kuaz-
Mi »«« Ülgtt-. ^
Ioieplnne
Pani W-Yand-
Emmh Aebe
Clara Klein-
Ell» Osdar6-

Freitag , den LI . Februar 1002 . M
150. Abonnemciits -Borstellung Abonnenients -Billel >

Zum 18. Male.

Novität. Alt -Keidelberg.
Schauspiel in 5 Auszügen von Wilhelm Meher-Oörster.

In Scene gesetzt von Tr . H. Ranch.

Akademische Zrrschueide-Sch^
von Frl . J.  Mtcin , Bahnhosstraße 6, Hlh. 2'

im K.ckri» n 'schen Hause.
Erste , älteste u. preigw . Fgchschule am Plast«

e d sä"""
ris<r

anunui.
Schneiderinnen u. Directr . Schül.-Aufn . lägl. Lost. >v. 7h Ai
eingerichtet. Tmllenmufl . Inei. Futter u. A ipr. 1.25, Roai
bis 1 TU.  Stoffbustenverlauf.

»utlii «. rttwra ivnnimimc um i.
Damen - und Kmderggrd., Berliner . Wiener, Engl u. ' . ggdû l
Leicht fahl. Methode. Vorzügl. prakt. Unterr. Gründl . A» AiL
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